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1 Vorbemerkung 

 Planungsanlass 

Der Freistaat Sachsen wird immer deutlicher mit den Folgen des Klimawandels und seinen Begleiterscheinungen wie 

Dürren und Unwetter konfrontiert. Ohne den Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen lässt sich diese Entwicklung nicht 

begrenzen. Deshalb setzt auch Sachsen auf den Ausbau erneuerbarer Energien. Dazu gehören Wind- und Sonnenener-

gie, ⁠Biomasse⁠, Erdwärme (Geothermie) und Wasserkraft. 

Der Schlüssel für den Umstieg auf erneuerbare Energie liegt in den kommenden Jahren vor allem auf der Wind- und 

Solarenergie. Das Energie- und Klimaprogramm Sachsen (EKP) 2021 setzt für die nächsten Jahre den Rahmen für den 

Kapazitätsausbau von nachhaltig produziertem Strom. 

Im Zuge der Umsetzung des Energie- und Klimaprogramm Sachsen 2021 hat sich die Stadt Hainichen entschlossen, 

dem Antrag des Vorhabensträgers nach Ausweisung eines Sondergebietes mit Zweckbestimmung Solarenergie zu ent-

sprechen und das Bebauungsplanverfahren einzuleiten. 

Für das Vorhaben der Anlage von Photovoltaikanlagen ist beabsichtigt, im Bebauungsplan die flurstückgenaue Fest-

setzung zur geplanten Bebauung im Sinne der übergeordneten Ziele der Regionalplanung, der Eigenart der Umgebung 

sowie der Regelungen zur Sicherung der Belange benachbarter Nutzungen zu treffen sind. 

 Planungserfordernis und allgemeine Ziele der Planung 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ schafft die Stadt Hainichen die Vorausset-

zung zur Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage an diesem Standort. Sie leistet damit einen Beitrag zur Reduzierung 

der CO2-Emissionen und zu einer nachhaltigen Stromversorgung sowie zur Sicherung von landwirtschaftlichen Flächen 

durch die kombinierte Nutzung von Erzeugung von Solarenergie und Landwirtschaft.  

Die Flächen für Photovoltaikanlagen im Plangebiet werden in der Art der baulichen Nutzung gemäß § 11 Abs. 2 

BauNVO als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Agri-PV” (SO Agri-PV) ausgewiesen. 

Unter Beachtung des § 1 BauGB werden mit Aufstellung dieses Bebauungsplanes folgende Planungsziele verfolgt: 

- Umsetzung des Energie- und Klimaprogramm Sachsen 2021 des Freistaat Sachsen 

- Gewährleistung einer geordneten städtebaulichen Errichtung von maximal fünf Windenergieanlagen  

- Schaffung von Baurecht für Photovoltaikanlagen in kombinierter Nutzung mit Landwirtschaft im Vorhabenge-

biet 

- Durchführung einer Abstimmung mit den Nachbargemeinden, den naturschutzrechtlichen Belangen, sowie 

den Leitungsträgern im Rahmen des Bauleitplanverfahren 

- Erfassung und Abwägung der öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander  

- Ausgleich, Ersatz und Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft  
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2 Rechtslage und Planverfahren 

 Rechtslage 

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung des Vorhabens sowie zur Sicherstellung 

einer geordneten städtebaulichen Entwicklung des Gebietes hat die Stadt Hainichen auf Antrag des Vorhabenträgers 

das Verfahren zum Aufstellen eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes nach § 12 Abs. 2 BauGB eingeleitet. 

Der Bebauungsplan wird im 2-stufigem Regelverfahren mit Umweltbericht erstellt werden. Gemäß § 2 Abs. 4 des 

BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung von Bauleitplänen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 

BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt 

und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung 

zu berücksichtigen. 

Bauplanungsrechtlich ist die Aufstellung des Bebauungsplans gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung 

anzupassen. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird der Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen geändert und das 

überplante Gebiet als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Solarpark“ gewidmet.  

 Planverfahren 

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Solarpark/Agri-PV Berthelsdorf“ der Stadt Hainichen 

wurde am 21.05.2025 im Stadtrat auf Grundlage des § 2 Abs. 1 BauGB mit der Beschluss-Nr. 182/2025 gefasst.  

Der Vorentwurf i.d.F.v. 23.02.2026 wurde in der vorgeschriebenen Fassung mit Begründung mit integrierter Grünord-

nungsplanung und Anlagen sowie Umweltbericht erarbeitet.  

Mit der Durchführung eines regulären Planverfahrens wird gemäß § 4 Abs. 1 BauGB und § 2 Abs. 2 BauGB die Betei-

ligung der Behörden, sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie der Nachbargemeinde erfolgen. Der Planvorentwurf 

wird im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) öffentlich aus-

gelegt. 
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3 Planerische Vorgaben  

 Übergeordnete Planungen / Regional- und Bauleitplanungen 

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sehen eine ausgewogene Siedlungsstruktur im Freistaat Sachsen vor. 

Es sollen die Voraussetzungen für gleichwertige Lebensverhältnisse geschaffen werden. Als übergeordnete planerische 

Grundlagen zur Erarbeitung des Bebauungsplanes wurden u.a. der Landesentwicklungsplan Sachsen, der Regionalplan 

Region Chemnitz 2024 und der Flächennutzungsplan beachtet. 

Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 

Der Landesentwicklungsplan stellt auf der Grundlage einer Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft mit 

ihrer gewachsenen Siedlungsstruktur die Grundsätze und Ziele der Raumordnung und Landesplanung, insbesondere 

in den Bereichen der Ökologie, der Wirtschaft, der Siedlung und der Infrastruktur auf. Die Ziele des Landesentwick-

lungsplanes sind von allen öffentlichen Planungsträgern bei Planungen und sonstigen Maßnahmen, durch die Grund 

und Boden in Anspruch genommen wird, zu beachten.  

Der Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 ordnet das Plangebiet in der Raumstruktur dem verdichteten Bereich im 

ländlichen Raum zu. Hainichen liegt dabei ca. 2 km östlich einer überregional bedeutsamen Verbindungs- und Ent-

wicklungsachse / Bundesautobahn A4.  

G 1.2.4  Die verdichteten Bereiche im ländlichen Raum sollen als Siedlungs-, Wirtschafts- und Versorgungsräume mit 

ihren Zentralen Orten in ihrer Leistungskraft so weiterentwickelt werden, dass von ihnen in Ergänzung zu 

den Verdichtungsräumen Entwicklungsimpulse in den ländlichen Raum insgesamt ausgehen. 

G 1.2.5  In den verdichteten Bereichen im ländlichen Raum soll die Infrastruktur für den Personen- und Güterverkehr 

so gestaltet werden, dass sowohl ihre innere Erschließung als auch die Erreichbarkeit der Verdichtungs-

räume gewährleistet wird. 

Für die Gemeinde Hainichen werden im Landesentwicklungsplan 2013 (LEP 2013) keine weiteren Darstellungen, Fest-

legungen oder Ausweisungen für das Plangebiet getroffen. 

Regionalplan Region Chemnitz 

Bei Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen sind die Ziele der Raumordnung des Landes 

Sachsen bzw. des Regionalen Planungsverbandes zu berücksichtigen. Die Gemeinde hat die Bauleitpläne entsprechend 

der Ziele der Raumordnung aufzustellen.  

Der Regionalplan konkretisiert die Aussagen des Landesentwicklungsplanes. Alle im Text und in den Karten darge-

stellten Grundsätze sind von öffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu berücksichti-

gen.  

Für die Planungsregion Chemnitz liegt ein Regionalplan [RPl RC 2024] vor. Mit der Bekanntmachung der Erteilung der 

Genehmigung des RPl RC 2024 am 23. Januar 2025 ist der am 20. Juni 2023 als Satzung beschlossene RPl RC 2024 

in der Fassung des Abtrennungs- und Beitrittsbeschlusses vom 11. April 2024 zum Genehmigungsbescheid des SMR 

vom 22. Februar 2024 rechtskräftig. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich in einem Vorranggebiet Landwirtschaft sowie in einem Vor-

behaltsgebiet Arten- und Biotopschutz. Für das Vorranggebiet Landwirtschaft sind folgende Grundsätze und Ziele 

definiert: 
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G 2.3.1.1 Die Landwirtschaft ist in allen Teilen der Region so zu erhalten und zu entwickeln, dass sie ihren Aufgaben 

zur Sicherung der Lebensgrundlagen und zur Versorgung der Bevölkerung auch unter den Herausforderun-

gen von Klimaveränderungen bzw. des Klimawandels nachkommen und zur Schonung von Natur und Um-

welt sowie nachhaltig zur Pflege der Kulturlandschaft beitragen kann. 

Z 2.3.1.2 In allen Teilen der Region soll der Entzug von landwirtschaftlicher Nutzfläche durch Versiegelung mit Rück-

sicht auf den Erhalt der Existenzgrundlagen der Landwirtschaft vermieden werden.  

Für das Vorbehaltsgebiet Arten- und Biotopschutz sind folgende Grundsätze und Ziele definiert: 

Z 2.1.3.1 In den festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Arten- und Biotopschutz […] ist auf eine naturscho-

nende Landnutzung hinzuwirken sowie durch Schutz-, Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen die Ent-

wicklung des großräumig übergreifenden Biotopverbundes zu unterstützen. […] 

 
Abb.1: Regionalplan Region Chemnitz 2024 – Karte 1.1: Raumnutzung - Festlegungskarte; Plangebiet (roter Kreis), Vorranggebiet Landwirt-

schaft (gelbe Flächen), Vorbehaltsgebiet Arten- und Biotopschutz (Schraffur graugrün) – nicht maßstäblich (Quelle: Planungsverband 

Region Chemnitz)  

Mit Ausweisung der Fläche für einen Solarpark / Agri-PV sind die Belange der Regionalplanung zu berücksichtigen. 

Dies wird mit der Ausweisung der Fläche zur Nutzung als Landwirtschaftsfläche mit PV-Modulen und einer Eingrünung 

in Form von Heckenpflanzungen und der Offenhaltung des Gewässerrandstreifens des Tännichtbachs erreicht. 

Flächennutzungsplan 

Für das Gebiet der Stadt Hainichen mit den Ortsteilen Bockendorf, Cunnersdorf, Eulendorf, Falkenau, Gersdorf, Riech-

berg, Siegfried und Schlegel liegt ein Flächennutzungsplan vom 16.12.2020 vor, der mit Genehmigung vom Landrat-

samt Mittelsachsen vom 11.05.2021 rechtswirksam ist.  

Im rechtswirksamen Stand des FNP sind die Flächen im Plangebiet als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. 

Nördlich des Plangebietes ist die Bahnlinien Roßwein – Niederwiesa als Verkehrsfläche / Bahnanlage festgelegt. Das 

im Plangebiet befindliche Gewässer / Tännichtbach ist als Wasserfläche, Fließgewässer ausgewiesen. Das gesamte 

Plangebiet befindet sich in einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft.  

Plangebiet 
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Abb.2: Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Stadt Hainchen mit Darstellung der Lage des Plangebietes (rot) – nicht 

maßstäblich (Quelle: Flächennutzungsplan der Gemeinde Hainichen) 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird der Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen im Teilbereich des 

Geltungsbereichs des Bebauungsplanes geändert. Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

wird im FNP als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Solarpark ausgewiesen. Die weiteren Festlegungen zur 

Bahnlinie, zum Gewässer und zu den Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft werden vollumfänglich übernommen. 

Die Teiländerung des FNP sowie die Entwicklung des Bebauungsplans erfolgen parallel. Der Bebauungsplan kann aus 

der Teiländerung des Flächennutzungsplanes entwickelt werden. Die Umsetzung der planerischen Vorgaben aus dem 

FNP sind im Bebauungsplan flurstücksgenau zu präzisieren. 

 Schutzgebiete | geschützte Objekte  

3.2.1 Schutzgebiet nach dem Naturschutzrecht 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung befinden sich keine Schutzgebiete 

nach Naturschutzrecht bzw. keine gesetzlich geschützten Biotope nach § 21 SächsNatSchG.  

Ebenso befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope nach § 21 SächsNatSchG innerhalb des Gebiets. Unmittel-

bar westlich an den Geltungsbereich angrenzend ist jedoch ein „sonstiger wertvoller Gehölzbestand“ als geschütztes 

Biotop entlang der Bahntrasse verzeichnet.  

Die Vor-Ort-Begehungen zeigten allerdings, dass die tatsächliche Ausstattung der Fläche keinen wertvollen Gehölzbe-

stand aufweist. 

3.2.2 Denkmalschutzgebiete, Sachgesamtheit und Einzeldenkmale 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung kommen keine Kulturdenkmäler 

(denkmalgeschützten Flächen / Einzeldenkmale) vor. 

3.2.3 Schutzgebiet nach Wasserrecht 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung kommen keine Schutzgebiete nach 

Wasserrecht vor.  
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4 Geltungsbereich und örtliche Verhältnisse 

 Beschreibung des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemarkung Berthelsdorf im Ortsteil Hainichen in der Gemeinde Stadt Hainichen im 

Landkreis Mittelsachsen. Die Gemeinde Stadt Hainichen liegt etwa 20 Kilometer nordöstlich der Stadt Chemnitz. Nörd-

lich der Gemeinde verläuft die Bundesautobahn 4 (BAB 4), welche über die Anschlussstelle Hainichen erreichbar ist. 

Das Plangebiet selbst befindet sich im Süden der Stadt Hainichen an der Bahnlinie Roßwein – Niederwiesa auf land-

wirtschaftlichen Flächen. Aktuell wird das Plangebiet als Acker genutzt.  

Das Plangebiet wird über landwirtschaftliche Wege an die öffentliche Straße „Berthelsdorfer Straße“ angebunden.  

Das Plangebiet selbst weist eine Höhenlage zwischen 320 m bis 325 (DHHN16) und weist dabei ein Gefälle von West 

nach Süd auf.  

 
Abb.3: Lage des Plangebietes in der Gemeinde Stadt Hainichen – rote Markierung (Quelle: Geoportal Sachsen) 

 Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ liegt in der Gemar-

kung Berthelsdorf in der Gemeinde Stadt Hainichen und umfasst eine Gesamtfläche von ca. 89.105 m² (8,91 ha). 

Die Abgrenzung erfolgt überwiegend entlang von Flurstücksgrenzen. Bei Abweichungen ist der Grenzverlauf mit Maß-

angaben zu vorhandenen Flurstücksgrenzen versehen. Maßgeblich ist die zeichnerische Darstellung.  

Das Plangebiet wird wie folgt begrenzt:  

- Norden:   durch die Bahnlinie Roßwein – Niederwiesa (Flurstück 92/1) 

- Osten / Süden / Westen:  durch Landwirtschaftsfläche  

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke der Gemarkung Berthelsdorf: 

-  128/7 (Teilfläche), 142 (Teilfläche) und 766/7  

Lage im Raum 
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Abb.4: Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
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5 Vorhaben- und Nutzungskonzept 

 Vorhaben- und Erschließungskonzept 

Die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage besteht aus einer aufgeständerten Solarstromanlage für eine Anlagen-

leistung von insgesamt ca. 10 MWp sowie den erforderlichen Nebenanlagen (hier insbesondere: Trafostationen, Ener-

giespeichersysteme, Wechselrichter, technische Schaltgebäude).  

Die Solarmodule werden mittels Leichtmetallkonstruktionen auf sogenannten Modultischen ausgerichtet und auf Me-

tallpfosten aufgeständert. Für das Projekt sollen Rammpfosten verwendet werden. Je nach Bodenbeschaffenheit be-

trägt die Rammtiefe zwischen ca. 1,5 m und 2,0 m. Dieses Verfahren vermeidet eine Versiegelung des Geländes. 

Technische Nebenanlagen werden auf geschotterten Flächen aufgebracht. Da das Vorhaben als Agri-PV-Anlage er-

richtet werden soll, wird der Modulreihenabstand ca. 4,0 m betragen.  

Aus Sicherheitsgründen muss die Freiflächen-PV-Anlage eingezäunt werden. Dazu wird ein Schutzzaun aus Maschen-

drahtgeflecht mit einer maximalen Höhe von 2,00 m errichtet. Um Kleintieren das Queren der Zaunanlage zu ermög-

lichen, wird der Zaun mit ca. 20 cm Bodenabstand montiert.  

Die Zuwegung zur Vorhabenfläche soll von Berthelsdorf aus über einen vorhandenen Wirtschaftsweg erfolgen.  

Die Errichtung und der Betrieb der Anlage sind mit keinem nennenswerten Verkehrsaufkommen verbunden. Es wird 

derzeit von einer durchschnittlichen Bauzeit von 2 Monaten ausgegangen, sofern keine unvorhersehbaren Ereignisse 

zu Verzögerungen führen (z. B. Sprengmittelfunde, Archäologie). In der Betriebsphase ist zu Wartungs- und Service-

zwecken nur an wenigen Tagen im Jahr jeweils eine An- und Abfahrt mittels Kleintransporter erforderlich. Dieser kann 

während des Aufenthaltes im Zufahrts- bzw. Fahr- und Bewegungsbereich der Anlage abgestellt werden.  

 Nutzungskonzept 

1 Nutzungsplan für die landwirtschaftliche Fläche mit Agri-PV-Anlage: 

 (ausgelegt auf drei Jahre oder einen Fruchtfolgezyklus) 

- Listung der geplanten Fruchtfolge bzw. Dauerkultur(en) und deren Aussaat/ Erntezeitpunkte: 

Sonderkultur (Himbeeren, Heidelbeeren), Kategorie lA gemäß DIN SPEC 91434. 

Erntezeitpunkt abhängig von der verwendeten Kultur zwischen Juli und Oktober 

- Listung der geplanten Pflanzenschutzmaßnahmen 

Um eine gleichmäßige Wasserversorgung zu ermöglichen und eine Abtropfkante zu vermeiden, wird zwischen den Mo-

dulen ein Spalt von 15-20 mm vorgesehen. Durch die Errichtung der Agri-PV-Anlage über den Pflanzen ist ein beson-

derer Schutz vor Extremwetter (Hagel, Starkregen, extreme Hitze) gegeben, sodass keine weiteren Pflanzenschutzmaß-

nahmen erforderlich sind. 

- Geplante Maschinen- und Arbeitsbreiten in (m) 

Um eine Befahrbarkeit gewährleisten zu können, werden Reihenabstände zwischen 4-5 m sowie Randab-

stände für Vorgewende von 4 m vorgesehen. Die Ernte wird mittels manuellen Pflückens erfolgen. Für die 

Pflege der Zwischenreihen werden Messerbalken-Mähwerke aus dem Anumar-Anlagenbestand mit Breiten 

zwischen 1,30 m und 2,70 m genutzt. Zwischen den Beerenpflanzen wird manuell abgemäht. Eine mögliche 

Bewässerung erfolgt mit dem Anumar-Maschinenbestand (Breiten bis 2,50 m) und angehängten Wasser-

tanks. 

- Lichtbedürfnis der Kulturpflanzen 

Bei Sonderkulturen (Himbeeren, Heidelbeeren) handelt es sich um Gewächse, die im Halbschatten gut gedei-

hen. Durch die Agri-PV-Anlage können förderliche Synergieeffekte erzielt werden. So kann die direkte 
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Sonneneinstrahlung, welche bei den Beeren insbesondere in den Sommermonaten zu "Sonnenbrand" und 

damit einhergehenden Qualitätsverlusten führen kann, reduziert werden. Auch kann durch die Agri-PV-An-

lage potenziell die Wasserverdunstung aus dem Boden reduziert werden. 

Die geplanten (Himbeeren, Heidelbeeren) sind mit einer Teilverschattung kompatibel. Die Lichtverfügbarkeit 

ist durch die Reihenabstände von 4-5 m sowie die Aufständerung der Modultische auf eine Unterkante von 

mindestens 2,10 m gegeben. 

- Wasserbedürfnis der Kulturpflanzen (z.B. viel, mäßig, wenig) 

Bei durchschnittlichen Regenfällen ist keine zusätzliche Bewässerung notwendig. Durch im Anlagendesign 

vorgesehene Spaltmaße von 15-20 mm zwischen den Modulen (vertikal) ist eine gleichmäßige und ausrei-

chende Wasserversorgung gewährleistet. Lediglich zur Ersatzpflanzung sowie in Trockenperioden ist eine wei-

tere Bewässerung notwendig, welche mit landwirtschaftlichen Geräten aus dem Anlagenbestand und Was-

sertank gewährleistet werden kann. 

Durch im Anlagendesign vorgesehene Spaltmaßnahme von 15-20 mm zwischen den Modulen (vertikal) ist 

eine gleichmäßige und ausreichende Wasserversorgung gewährleistet. 

2 Agri-Photovoltaik mit Tierhaltung: 

- Anstelle einer landwirtschaftliche Nutzung mit Kultupflanzen ist auch eine Nutzung mit Tierhaltung, z.B. 

Beweidung durch Schafe) möglich. 

3 Bodenerosion & Verschlämmung des Oberbodens 

- Maßnahmen zur Reduzierung von Bodenerosion und Oberbodenverschlämmung  

Durch im Anlagendesign vorgesehene Spaltmaße von 15-20 mm zwischen den Modulen (vertikal) ist eine 

gleichmäßig Wasserverteilung gewährleistet und einer Bodenerosion entgegengewirkt. 

4 Rückstandslose Auf- und Rückbauarbeit der PV-Anlage 

- Maßnahmen zur Reduzierung dauerhafter Beschädigung der landwirtschaftlichen Fläche: 

Die Unterkonstruktion wird ausschließlich gerammt. Über ein Bodengutachten werden die notwendigen 

Rammtiefen ermittelt. Für den Bau sind keine Fundamente vorgesehen. Hierdurch wird eine vollständige und 

rückstandslose Rückbaubarkeit gewährleistet. Im Rahmen des städtebaulichen Vertrages wird zudem eine 

Rückbaubürgschaft vorgelegt, sodass dieser unabhängig von der wirtschaftlichen Situation der Projektgesell-

schaft gesichert ist. 

5 Kalkulation zur Wirtschaftlichkeit 

- Erläuterungen zu den Prognosen 

Der Stromertrag ist gegenüber einer konventionellen PV-Freiflächenanlage um rd. 20% reduziert, da größere 

Reihenabstände vorgesehen sind. Der Ernteertrag der geplanten Sonderkulturen wird sich voraussichtlich um 

rd. 25 % reduzieren, wobei sowohl durch die Synergieeffekte der Agri-PV-Anlage auch ausgleichende Positi-

veffekte denkbar sind. 

- Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Nutzung 

Durch die zeitgleiche Nutzung der landwirtschaftlichen Fläche mit Photovoltaik werden dem Bewirtschafter 

für die Flächennutzung zu landwirtschaftlichen Zwecken keine Pachtkosten anfallen, wodurch ein nennens-

werter Kostenanteil entfällt. Ein wirtschaftlicher Betrieb dürfte insofern in jedem Fall gegeben sein. 
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6 Grünordnungsplanung 

 Vorbemerkungen 

6.1.1 Planungserfordernis und Zielsetzung der grünordnerischen Planung 

Gegenstand der Grünordnungsplanung ist die Betrachtung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Solarpark / 

Agri-PV Berthelsdorf“ Stadt Hainichen aus naturschutzfachlicher, landschaftspflegerischer und ökologischer Sicht. 

Die erforderliche Bestandserfassung und Bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild im Planungsraum bildet 

dabei die Grundlage für die Konfliktanalyse und die Bilanzierung des ökologischen Ausgleichs. Daraus lassen sich 

neben grünordnerischen Maßnahmen ebenso Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie zum Ausgleich 

und Ersatz ableiten. Abschließend werden Anhaltspunkte zur landschaftspflegerischen Ausführung abgesteckt.  

Die Bestandserfassung und Bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild wird ausführlich im Umweltbericht zum 

Bebauungsplan abgehandelt. Nachfolgend sind die Zusammenfassungen für die einzelnen Schutzgüter dargestellt.  

6.1.2 Rechtliche Grundlagen  

Mit dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009, das zuletzt durch Artikel 48 des Gesetzes vom 

23. Oktober 2024 geändert worden ist, sind maßgebliche naturschutzrechtliche Bestimmungen neu gefasst worden.  

Die rechtliche Grundlage für Grünordnungspläne bzw. grünordnerische Fachbeiträge bildet § 11 BNatSchG. Darüber 

hinaus regelt § 1a des Baugesetzbuches (BauGB) die umweltschützenden Belange, die in der Abwägung im Bebau-

ungsplanverfahren zu berücksichtigen sind. Danach soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 

werden und Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft hat durch geeignete Festsetzungen nach  

§ 9 BauGB zu erfolgen. Die Festsetzungen zum Ausgleich können auch an anderer Stelle als am Ort des Eingriffs 

erfolgen. Anstelle von Festsetzungen können ebenfalls vertragliche Vereinbarungen oder sonstige geeignete Maßnah-

men zum Ausgleich auf von der Stadt bereitgestellten Flächen getroffen werden (§ 1a Abs. 3 BauGB).  

Nach § 7 des Sächsischen Naturschutzgesetzes (SächsNatSchG) ist als ökologische Grundlage des Bebauungsplans ein 

Grünordnungsplan zu erstellen. Dieser enthält eine Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft im Planungs-

raum sowie die zum Ausgleich der Eingriffe erforderlichen Maßnahmen.  

Weiterhin muss untersucht werden, ob Beeinträchtigungen von Natura-2000 Gebieten durch das Vorhaben zu erwar-

ten sind. 

Der Artenschutz kann nicht außer Kraft gesetzt werden, bei Eingriffen sind notwendige Befreiungen zu beantragen. Es 

muss untersucht werden, ob seltenen oder geschützte Arten im Gebiet vorkommen. Im Rahmen der Bestandserfassung 

und der Bestandsbewertung ist die artenschutzrechtliche Untersuchung vorzunehmen.  

 Untersuchungsgebiet 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemarkung Berthelsdorf im Ortsteil Hainichen in der Gemeinde Stadt Hainichen im 

Landkreis Mittelsachsen. Die Gemeinde Stadt Hainichen liegt etwa 20 Kilometer nordöstlich der Stadt Chemnitz. Nörd-

lich der Gemeinde verläuft die Bundesautobahn 4 (BAB 4), welche über die Anschlussstelle Hainichen erreichbar ist. 

Das Plangebiet selbst befindet sich im Süden der Stadt Hainichen an der Bahnlinie Roßwein – Niederwiesa auf land-

wirtschaftlichen Flächen. Aktuell wird das Plangebiet größtenteils als Acker genutzt, wobei sich südlich Wirtschafts-

grünland anschließt. Die Flächen unterliegen dieser Nutzung bereits seit vielen Jahren. Im Bereich des Grünstreifens 

verläuft unterirdisch der Tännichtbach. 
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Das Plangebiet wird über landwirtschaftliche Wege an die öffentliche Straße „Berthelsdorfer Straße“ angebunden.  

 
Abb.5: Luftbild mit Geltungsbereich (ohne Maßstab; Quelle: Geoportal Sachsenatlas) 

Naturräumliche Einordnung | Relief 

Das Untersuchungsgebiet ist dem Makrogeochor „Mulde-Lösshügelland“ zugeordnet. Innerhalb dieser naturräumli-

chen Großeinheit gehört es zum „Zellwald-Mulde-Striegis-Plateau“. 

Das Mulde-Lösshügelland wird von zwei deutlich unterschiedlichen Reliefeinheiten geprägt: den Hochflächen und den 

dazwischen liegenden, tief eingeschnittenen Flusstälern. Die weitgehend flachwelligen bis hügeligen Plateaus weisen 

lössartige Sedimentdecken von überwiegend 2–5 m, lokal bis zu 10 m Mächtigkeit auf und gehen zu den Flusstälern 

hin in stärker gegliederte Plateaurand- und Hangbereiche über. Die aus dem Erzgebirge kommenden Flüsse haben sich 

tief in die Festgesteine des Grundgebirges eingeschnitten und prägen so das Talgefüge. Von muldenartigen Vertiefun-

gen innerhalb der Hochflächen verlaufen die Tiefenlinien zahlreicher kleiner Zuflüsse, meist als Kerbtälchen ausgebil-

det, zu den Tälern der Hauptvorfluter. [LFULG] 

Das Gelände des Untersuchungsgebiets weist teils deutliche Höhenunterschiede auf und ist insgesamt als flachwellig 

bzw. bewegt zu charakterisieren. Die im Süden des Gebiets gelegene Grünfläche liegt deutlich tiefer als die nördlich 

angrenzende Ackerfläche. Der Acker ist demnach überwiegend in südliche / südöstliche Richtung geneigt und weist 

Geländehöhen zwischen 338 m NHN im Nordwesten und rund 321 m NHN im Südosten auf. Zwei deutlich ausgeprägte 

lineare Geländevertiefungen verlaufen in Richtung des Grünlands bzw. des verrohrten Tännichtbachs und wirken bei 

Starkregenereignissen als Wasserabflussrinnen (vgl. 6.3.1 Schutzgut Boden | Fläche). Das Grünland im südlichen Un-

tersuchungsbereich weist Geländehöhen zwischen ca. 326,5 m NHN im Westen und etwa 319 m NHN im Osten auf. 

 Bestandserfassung und Bewertung von Natur und Landschaft 

Die Bestandserfassung und Bewertung der Schutzgüter Boden/Fläche, Wasser, Klima/Luft, Arten und Biotope, Land-

schaftsbild/Erholung erfolgt umfassend im Umweltbericht. Im nachfolgenden werden Bestandserfassung und Bewer-

tung für die einzelnen Schutzgüter kurz dargestellt. 
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6.3.1 Boden | Fläche 

Der vorherrschende Bodentyp im Plangebiet ist Normkolluvisol, wobei die Leitbodenform Kolluvisol aus umgelagertem 

Schluff (Kolluvialschluff) über periglaziärem Schluff (Lösslehm) vorliegt. [SMUL, Bodenübersichtskarte 1:50.000] Als 

weitere Bodentypen sind Parabraunerde-Pseudogley (im nördlichen UG entlang der Bahnstrecke), Kolluvisol-Gley (im 

östlichen Gebiet nahe des offenen Tännichtbachlaufs) sowie Fahlerde-Pseudogley (kleiner Teilbereich im südlichen UG) 

dargestellt. 

Der Boden im Plangebiet ist durch eine langjährig bestehende intensive landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Der 

Oberboden unterlag ständigen anthropogenen Veränderungen, wurde mit Stoffen angereichert und die natürliche Bo-

denstruktur durch mechanische Bearbeitung gestört. Dadurch besteht eine Vorbelastung der natürlichen Bodenfunkti-

onen.  

Des Weiteren werden die natürlichen Bodenfunktionen vom verrohrten Tännichtbach beeinflusst, der im Bereich des 

Grünlands überwiegend entlang der südlichen Grenze des Untersuchungsgebiets verläuft. Zudem ragt ein schmaler 

Feldweg in den nordöstlichen Planungsraum, dieser ist allerdings unversiegelt und nimmt nur eine geringe Teilfläche 

ein. 

Die natürliche Bodenfunktionen können in großen Teilen des Untersuchungsgebietes als hoch bis sehr hoch bewertet 

werden. Die natürliche Bodenfruchtbarkeit erreicht überwiegend die Stufen IV bis V (hoch bis sehr hoch). Auch das 

Wasserspeichervermögen wird – mit Ausnahmen einiger Bereiche – großflächig als sehr hoch (Stufe V) eingestuft. 

Darüber hinaus verfügt der Boden überwiegend über eine hohe Fähigkeit, Schadstoffe zu filtern und zu puffern (Stufe 

IV). 

Eine Teilfläche im Osten des Plangebiets, welche den Bodentyp Kolluvisol-Gley aufweist, verfügt hingegen nur über 

eine geringe natürliche Bodenfruchtbarkeit (Stufe II) sowie ein mittleres Filter-/Puffer- und Wasserspeichervermögen 

(Stufe III). Auch die entlang der Bahntrasse im Norden vorkommende Pseudogley-Parabraunerde unterscheidet sich 

von den umliegenden Böden, da sie lediglich ein mittleres Wasserspeichervermögen besitzt. 

Laut Ackerschätzung [IDA - Bodenschätzungsdaten] weisen die Böden im Gebiet insgesamt eine nur mäßige natürliche 

Ertragsfähigkeit auf (Bodenzahl 44–58 / Ackerzahl 44–53). Im Rahmen der Ackerschätzung wurden unter Berücksich-

tigung der Bodenmerkmale die Zustandsstufen 5 bis 6 vergeben (Skala 1–7, wobei 7 einer besonders ungünstigen 

natürlichen Ertragsfähigkeit entspricht). 

Eine besondere natur- oder kulturgeschichtliche Bedeutung des Bodens liegt nicht vor. 

Besonders trockene Böden sind im Untersuchungsgebiet nicht verzeichnet. Auf der Teilfläche, auf welcher als Bodentyp 

Kolluvisol-Gley vorliegt, treten besonders nasse und feuchte Böden auf. Diese Bereiche weisen zudem eine hohe Emp-

findlichkeit gegen Trockenlegung/Austrocknung auf. 

Des Weiteren kommt es auf Teilflächen des UG nach Starkregenereignissen potenziell zu temporären Wasseransamm-

lungen. Zwei lineare Geländevertiefungen in Richtung des Grünlands sowie eine Geländevertiefung entlang des ver-

rohrten Tännichtbachs wirken bei Starkregenereignissen als Wasserabflussrinnen in südliche bzw. östliche Richtung 

(vgl. Abb. 6). 
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Abb.6: Temporäre Wasseransammlungen / Wasserabflussrinnen (blau) und Abflussrichtungen (schwarze Pfeile) nach Starkregenereignissen 

mit Darstellung der Lage des Plangebietes (rot) – nicht maßstäblich 

In Zusammenschluss des vorliegenden Bodens, der Flächennutzung und des Wasserabflusses nach Starkregen ist die 

Erodierbarkeit durch Wasser innerhalb des Plangebietes so als hoch bis sehr hoch (Stufe IV-V) einzustufen. Weitere 

besondere Bodenempfindlichkeiten liegen nicht vor. 

Die Flurstücke 128/7 (Teilfläche), 142 (Teilfläche) und 766/7 (Plangebiet), Gemarkung Berthelsdorf sind nicht im Säch-

sischen Altlastenkataster (SALKA) erfasst. Es liegen keine konkreten Anhaltspunkte zu schädlichen Bodenveränderun-

gen oder Altlasten für diese Grundstücke vor. 

6.3.2 Wasser 

Schutzobjekte 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich nicht ein einem Bereich nach § 72 SächsWG Abs. 2 Nr. 2 festgesetzten Über-

schwemmungsgebiet bzw. nicht in einem überschwemmungsgefährdeten Gebiet. Für die Flächen des Plangebietes 

sind kein Trinkwasser- und Heilquellgebietsschutz ausgewiesen. 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer mit offenem Verlauf vorhanden. Der Tännichtbach (Gewässer 2. Ord-

nung) tritt ausgehend von der nordwestlichen und östlichen Gebietsgrenze in das Untersuchungsgebiet ein, verläuft 

dort jedoch verrohrt. Außerhalb des Gebiets setzt der Bach offen fort. Auch diese Abschnitte mit offenem Verlauf sind 

durch Begradigungen stark anthropogen geprägt. 

Im Untersuchungsraum selbst sowie in der direkten Umgebung kommen keine Stillgewässer vor. In nördlicher Richtung 

befindet sich die Lehmgrube Hainichen Südfeld (Bergbaufolgeseen) in etwa 500 m Entfernung. 

Das UG liegt im Teileinzugsgebiet Tännichtbach, welches zum Haupteinzugsgebiet der Freiberger Mulde gehört.  

Es befindet sich nicht ein einem Bereich nach § 72 SächsWG Abs. 2 Nr. 2 festgesetzten Überschwemmungsgebiet bzw. 

nicht in einem überschwemmungsgefährdeten Gebiet. 

Grundwasser 

Die Grundwasserspeisung im Untersuchungsraum erfolgt durch Niederschlagseinwirkung. Das Plangebiet ist weitest-

gehend unversiegelt, wodurch grundsätzlich sowohl die Versickerungsfähigkeit als auch die Verdunstung im Gebiet 

begünstigt ist. Da der Boden allerdings weitestgehend durch Lehm und Lösslehm geprägt wird, weist er nur eine 

geringe Durchlässigkeit auf. Bei einer Grundwasserneubildungsrate von etwa 50 mm/a [Stand 2020 / GWN VIEWER] 

hat das Gebiet so nur eine geringe Bedeutung für die Grundwasserneubildung. 
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Obwohl der Grundwasserkörper im UG aufgrund der geringen Durchlässigkeit und der damit verbundenen hohen 

Filter- und Puffereigenschaften gegenüber Schadstoffen als relativ gut geschützt gilt, wird für ihn ein schlechter che-

mischer Zustand ausgewiesen (überschrittene Stoffe: Metazachlor-ESA, Nitrat). Als Ursache gilt eine Belastung durch 

chemische Stoffe im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Nutzung. [LFULG 2024] 

Im Plangebiet sind keine öffentlichen Grundwassermessstellen vorhanden. Der Grundwasserabstand (oberster Grund-

wasserkörper) variiert entsprechend der topografischen Gegebenheiten [Stand 2022 / IDA]. In den höheren Lagen der 

Ackerflächen liegen die Grundwasserflurabstände bei 5 bis 10 m, während sie in Richtung des Grünlands sowie im 

Bereich der Geländevertiefungen auf 2 bis 5 m absinken. Das Grünland selbst weist besonders geringe Grundwasser-

flurabstände von 0,5 bis 2 m auf; abschnittsweise liegen die Flurabstände sogar unter 0,5 m. Die Bereiche mit geringen 

Grundwasserflurabständen entsprechen weitestgehend den Flächen, die bei Starkregenereignissen potenziell temporär 

überflutet werden bzw. als Wasserabflussrinnen wirken (vgl. 5.1 Schutzgut Boden | Fläche). 

6.3.3 Klima | Luft 

Das Makroklima der Umgebung von Hainichen ist durch die Merkmale des Übergangsklimas, das zwischen atlanti-

schem und kontinentalem Klima vermittelt, geprägt. Das Untersuchungsgebiet ist durch seine die Lage außerhalb von 

Siedlungsgebieten klimatisch begünstigt.  

Das Klima ist im Plangebiet mit warmen Sommern und milden Wintern relativ ausgeglichen. Der Jahresmittelwert der 

Temperatur beträgt ca. 9,4 °C. Die mittlere Jahresniederschlagsmenge liegt bei etwa 840 mm. Im Plangebiet herrschen 

westliche Winde vor, wobei es sich beim Vorhabensgebiet um eine windexponierte Fläche handelt. 

Das Plangebiet ist durch offene Acker- und Grünflächen geprägt und liegt in einem Kaltluftentstehungsgebiet mit 

mäßigen bis guten Abflussbedingungen. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Geländeoberfläche großflächig 

Hangneigungen zwischen 3,5 % und 9 % aufweist, in Teilbereichen sogar mehr als 20 %. Das Gebiet ist somit für die 

klimatische Ausgleichsfunktion von Bedeutung. 

Klimatisch bedeutsam für die Frischluftentstehung ist das Plangebiet aufgrund fehlender größerer Gehölzflächen nicht.  

Als bestehende Vorbelastungen können bezüglich des Schutzgutes Klima / Luft folgende Belange angegeben werden: 

- allgemeine und latente Belastung der Luft, 

- Luftbelastungen in Form von Staub und Schienenabrieb durch den Verkehr der benachbarten Bahnstrecke  

6.3.4 Arten und Biotope  

Potenzielle natürliche Vegetation 

Als potenzielle natürliche Vegetation (pnV) kommt im Untersuchungsraum überwiegend Zittergrasseggen-Eichen-Bu-

chenwald vor. Im östlichen Plangebiet hingegen (im Bereich mit besonders nassen/feuchten Böden nahe dem offenen 

Tännichtbachlaufs) ist Typischer Hainmieren-Schwarzerlen-Bachwald als pnV angegeben. 

Biotop- und Nutzungstypen  

Die landesweite Biotoptypen und Landnutzungskartierung (BTLNK) in Sachsen (Stand 2005) weist im Plangebiet Acker-

flächen und Wirtschaftsgrünland auf. Gehölzstrukturen sind entlang der nördlich angrenzenden Bahntrasse vorhanden, 

befinden sich jedoch größtenteils außerhalb des Geltungsbereichs. An der südwestlichen Plangebietsgrenze – ebenfalls 

außerhalb des Geltungsbereichs – befindet sich ein Solitärbaum. 

Bei einer Ortsbegehung zur Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen im Herbst 2025 wurden die Biotoptypen aufge-

nommen. Die Einordnung und Erfassung der Realnutzung und Biotoptypen erfolgte auf Grundlage der „Biotoptypen-

liste für Sachsen“ [LFULG 2004] sowie der „Biotopkartierung in Sachsen - Kartieranleitung“ [LFULG 2010]. 
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Die Bewertung des erfassten Bestandes resultiert aus der „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von 

Eingriffen im Freistaat Sachsen“ [SMUL 2003]. Die Einstufung nach Bedeutungsklassen erfolgt mit Hilfe des Biotopwer-

tes.  

Wertstufe / Biotopwert nach 

Handlungsempfehlung 

Beschreibung 

sehr hoch 

25-30  

• sehr hoher Natürlichkeitsgrad, Nutzung fehlend oder extensiv, 

• landesweit geschützt und / oder landesweit mindestens stark gefährdet und / oder Le-

bensraumtyp gemäß Anhang I der FFH- Richtlinie und / oder die (Teil-) Lebensraum 

landesweit mindestens stark gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten (ausgenommen Ein-

zelvorkommen), hoher Anteil an lebensraumtypischen Arten, 

• i.d.R. lange Entwicklungs- und Regenerationszeiten haben (> 150 Jahre), Einzelbäume 

und Baumgruppen hohen Alters 

hoch 

19-24  

• Nutzung mäßig intensiv oder extensiv, der anthropogene Einfluss ist ablesbar, hoher bis 

mittlerer Natürlichkeitsgrad, 

• landesweit gefährdet oder potenziell gefährdet, keine oder nur Einzelvorkommen lan-

desweit gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten, Vorkommen lebensraumtypischer Arten, 

• i.d.R. zurückgehende Biotoptypen mit langer bis mäßiger Entwicklungs- und Regenera-

tionszeit (25-150 Jahre) 

mittel 

13-18  

• mittlere Nutzungsintensität, deutlich anthropogen beeinflusst, mittlerer Natürlichkeits-

grad, 

• landesweit nicht gefährdet, kaum oder keine Vorkommen landesweit gefährdeter Tier- 

oder Pflanzenarten, verbreiteter Biotoptyp, Dominanz häufiger Arten,  

• mittlere bis kurze Entwicklungs- und Regenerationszeiten (ca. 5- 25 Jahre) 

nachrangig 

7-12  

• hohe Nutzungsintensität, geringer Natürlichkeitsgrad, 

• keine Vorkommen landesweit gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten, lebens-raumtypi-

sche Arten treten nur in geringem Maße oder gar nicht auf, sehr häufiger allgemein 

verbreiteter Biotoptypen, 

• kurze Entwicklungs- und Regenerationszeiten (0-5 Jahre) 

gering 

0-6  

• sehr hohe Nutzungsintensität, sehr geringer Natürlichkeitsgrad,  

• keine gefährdeten Arten, Nutzungstypen sind sehr verbreitet, keine oder geringe Be-

deutung als Lebensraum, Biotope, in denen durch Versiegelung oder anthropogene 

Überprägung für Pflanzen und Tiere derzeit kaum Lebensmöglichkeiten bestehen 

Tab.1: Bewertungskriterien Biotoptypen nach der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen 

vom Juli 2003 

Die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes vorkommenden Biotoptypen sind in der folgenden Tabelle entsprechend 

dem Istzustand mit den Punktwerten nach Anlage 10 der Handlungsempfehlung im Freistaat Sachsen [SMUL 2003] 

verknüpft. Die Vergabe von Biotopwerten ist erforderlich, um die Wertigkeit des Plangebietes vor und nach der ge-

planten Maßnahme unter Berücksichtigung der Kompensationsmaßnahmen beurteilen zu können. 
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Bio-

toptyp-

Code 

Biotoptyp Größe in 

m² 

Schutzsta-

tus 

Bio-

topwert 

02 Gebüsche, Hecken und Gehölze 

02.02.100 
Feldhecke 
Gehölze entlang der Bahnstrecke Roßwein - Niederwiesa 

1.550 nein 23 

06 Grünland 

06.03.200 Artenarmes intensiv genutztes Dauergrünland frischer Standorte 14.525 nein 10 

10 Ackerland, Gartenbau und Sonderkulturen 

09.07.120 Unbefestigter Feldweg 100 nein 8 

10 Ackerland, Gartenbau und Sonderkulturen 

10.01.200 Intensiv genutzter Acker 72.930 nein 5 

Tab.2: Biotopbewertung im Bestand (IST-Zustand) 

Die Bestandsbewertung verdeutlicht hierzu ergänzend die kartierten Realnutzungen und Biotoptypen unter Einbezug 

der entstehenden Konflikte (siehe Kapitel 6.4).  

Fauna 

Für die Arterhebung wurde das Büro FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG (F&S UMWELT) im Rahmen des B-Plans 

„Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ mit der Erfassung der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie aller Europä-

ischer Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie beauftragt. Für die Erfassung der Arten wurde bei der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landkreises Mittelsachsen eine Abfrage der Zentralen Artdatenbank Sachsen durchgeführt. 

Als Untersuchungsraum (Rechercheraum) wurde ein 1.000 m breiter Puffer um den Geltungsbereich angesetzt. 

Amphibien & Reptilien 

Innerhalb dieses Gebiets wurden die Wechselkröte, die Knoblauchkröte sowie die Zauneidechse als planungsrelevante 

Arten nach Anhang IV FFH-Richtlinie ermittelt. Für die beiden Amphibien stellen die Acker- und Grünlandflächen 

grundsätzlich geeignete Landlebensräume dar; ein Auftreten einzelner Individuen kann daher nicht ausgeschlossen 

werden. Ein im Vergleich zur bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung erhöhtes Tötungsrisiko durch die Baumaßnah-

men ist jedoch nicht zu erwarten. Da zudem die ökologische Funktion angrenzender Ackerflächen erhalten bleibt, war 

eine vertiefende Betrachtung dieser Amphibien nicht erforderlich. 

Planungsrelevant bleibt damit ausschließlich die Zauneidechse. Entlang der bestehenden Bahntrasse – und damit 

auch im Bereich der geplanten PV-Anlage – können geeignete Habitatstrukturen auftreten. Die Art nutzt Schotterbe-

reiche im Gleisbett typischerweise zum Sonnen und angrenzende Ruderalfluren als potenzielle Fortpflanzungsstätten.  

Nach umfassender Betrachtung der artspezifischen Habitatansprüche und der geplanten Eingriffe ergibt sich, dass 

lediglich Intensivackerflächen vom Vorhaben direkt betroffen sind, die von der Zauneidechse typischerweise gemieden 

werden. Eine Tötung von Individuen sowie eine Beeinträchtigung potenzieller Eiablageplätze der Zauneidechse kann 

damit ausgeschlossen werden. 

Somit wurde für alle Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie ein Verstoß gegen § 44 BNatSchG ausgeschlossen. 

Genauere Ausführungen liegen im entsprechenden Artenschutzbeitrag (Endfassung vom 18.09.2025) vor. [F&S UM-

WELT] 
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weitere Artengruppen nach Anhang IV FFH-RL 

Für weitere Artengruppen des Anhangs IV der FFH-Richtlinie – wie Fische, Libellen, Käfer, Falter/Schmetterlinge, 

Krebstiere und Weichtiere – liegen im Untersuchungsraum keine geeigneten Habitate vor. Zudem sind indirekte Be-

einträchtigungen durch nichtstoffliche Einwirkungen, etwa akustische Störungen, für diese Gruppen nicht relevant.  

Diese Artengruppen wurden dahingehend nicht weiter betrachtet. [F&S UMWELT] 

Europäische Vogelarten 

Da das Vorhaben ausschließlich Acker- und Intensivgrünlandflächen betrifft, können Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

bodenbrütender Offenlandarten wie Feldlerche, Wachtel, Wachtelkönig, Schafstelze, Rebhuhn und Kiebitz 

grundsätzlich betroffen sein. Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kann daher nicht 

ausgeschlossen werden. 

Auch für weitere planungsrelevante Arten bestehen potenzielle Brutplätze im Umfeld des Geltungsbereichs: Der Raub-

würger sowie die Entwicklungsformen des Kuckucks (Raubwürger ist potenzieller Wirtsvogel) sowie die störungs-

empfindlichen Greifvögel Baumfalke, Rotmilan, Schwarzmilan und Wespenbussard können innerhalb ihrer art-

spezifischen Fluchtdistanzen berührt werden. Gleiches gilt für die bodenbrütende Rohrweihe, für die Ackerflächen 

grundsätzlich geeignete Brutlebensräume darstellen.  

Zum Schutz der zuvor genannten Arten wurden nach umfassender Betrachtung drei gezielte Vermeidungsmaßnahmen 

entwickelt. Mit deren Umsetzung kann auch für diese potenziell vorkommenden Europäischen Brutvogelarten ein Ein-

treten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen werden. 

Genauere Ausführungen liegen im entsprechenden Artenschutzbeitrag (Endfassung vom 18.09.2025) vor. [F&S UM-

WELT] 

6.3.5 Landschaftsbild | Erholung 

Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild im Plangebiet wird überwiegend durch intensiv ackerbaulich genutzte Flächen geprägt, die in 

südlicher Richtung in Dauergrünland übergehen. Innerhalb der überplanten Fläche sind keine landschaftsbildprägen-

den Elemente oder Strukturen vorhanden, die das visuelle Erscheinungsbild maßgeblich beeinflussen. 

Entlang der nördlichen Grenze des Untersuchungsgebiets befinden sich Gehölze, die eine optische Abgrenzung zur 

angrenzenden Bahntrasse bilden. Dennoch gilt das Landschaftsbild durch die Bahnstrecke als vorbelastet. Eine weitere 

bestehende visuelle Beeinträchtigung geht zudem von einer Hochspannungstrasse aus, welche sich südlich des Plan-

gebiets befindet. 

Südwestlich an den Geltungsbereich angrenzend befindet sich ein einzelnstehendes Altgehölz (Birke). Darüber hinaus 

ist das Umfeld des Untersuchungsgebiets weitgehend von weiträumigen und strukturarmen, landwirtschaftlich genutz-

ten Flächen geprägt, wodurch sich ein offener Landschaftscharakter ergibt. Die teils stark bewegte Topografie begrenzt 

jedoch die Blickweiten in und aus dem Untersuchungsgebiet. 

Etwa 600 m westlich sowie rund 700 m südwestlich befinden sich bereits Solar-Freiflächenanlagen, die ebenfalls in 

ackerbaulich geprägter Umgebung liegen. Diese sind aufgrund der topografischen Gegebenheiten vom Vorhaben-

standort aus allerdings nicht wahrnehmbar. 

Insgesamt ist das Landschaftsbild durch menschliche Nutzung geprägt. Der Standort des Vorhabens weist eine mittlere 

Landschaftsbildqualität auf und ist bereits visuell vorbelastet. 
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Erholung 

Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung stellt das Untersuchungsgebiet derzeit keinen Raum für Erholung dar. 

Die Fläche wird primär für den Ackerbau genutzt und bietet keine Strukturen oder Anreize für Erholungszwecke. Daher 

ist das UG für die Erholung nicht von Bedeutung. 

 Konfliktanalyse 

Die umweltwirksamen und ökologischen Auswirkungen infolge der geplanten Bebauung werden allumfassend im Um-

weltbericht abgehandelt. Hieraus wurden entsprechende naturschutzfachliche und artenschutzfachliche Konflikte für 

die einzelnen Schutzgüter abgeleitet, welche zudem in der Bestandsbewertung in Anlage 1 / Karte 01 – Grünordneri-

sche Bestandsanalyse grafisch aufgezeigt werden. 

Nummer Konflikt Beeinträchtigte Schutzgüter 

Konflikt 1 / K1 Verlust des Biotoptyps artenarmes intensiv genutz-

tes Dauergrünland frischer Standorte 

Keine Beeinträchtigung, da weiterhin Nutzung als 

Dauergrünland vorgesehen 

Konflikt 2 / K2 Verlust des Biotoptyps intensiv genutzter Acker Keine Beeinträchtigung der Schutzgüter Boden, 

Wasser, Arten und Biotope, Landschaftsbild, da 

Umwandlung in Dauergrünland 

Konflikt 3 / K3 Beeinträchtigung von Bodenfunktion durch partielle 

Fundamente (Zaun) und Überbauung mit Modulen 

Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden 

Konflikt 4 / K4 Geringe Einschränkung der GW-Neubildung durch 

Überbauung 

Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser 

Konflikt 5 / K5 Verlust von Kaltluftentstehungsfläche mit Bedeu-

tung für die klimatische Ausgleichsfunktion 

Beeinträchtigung des Schutzgutes Klima | Luft 

Konflikt 6 / K6 Beeinträchtigung der Sichtbeziehung Beeinträchtigung des Schutzgutes Landschaftsbild 

Tab.3: Konflikte durch den Eingriff von Naturhaushalt und Landschaftsbild   

 Grünordnerisches Konzept 

Die grünordnerischen und naturschutzfachlichen Maßnahmen vollziehen die Eingriffsregelung. Die Eingriffe in Natur 

und Landschaft sowie der Schutz, die Pflege und die Entwicklung bestimmter Teile von Natur und Landschaft werden 

auf Bundes- und Landesebene im Bundesnaturschutzgesetz (§§ 13ff. BNatSchG) und im Sächsischen Naturschutzge-

setz (§§ 9ff. SächsNatSchG) definiert. In der Grünordnungsplanung werden Maßnahmen formuliert, die durch die 

Übernahme von Festsetzungen in den Bebauungsplan rechtskräftig werden. 

Auf den derzeit als Landwirtschaftsfläche genutzten Flurstücken ist die Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage inklu-

sive erforderlicher Nebenanlagen (hier insbesondere: Trafostationen, Energiespeichersysteme, Wechselrichter, techni-

sche Schaltgebäude) beabsichtigt. Das Vorhaben leistet damit einen Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen und 

zu einer nachhaltigen Stromversorgung sowie zur Sicherung von landwirtschaftlichen Flächen durch die kombinierte 

Nutzung von Erzeugung von Solarenergie und Landwirtschaft. 

Im Grünordnerischen Konzept ist vorgesehen, die von den PV-Modulen überbauten Flächen zur Nutzung als Landwirt-

schaftsfläche auszuweisen. Der Gewässerrandstreifen des Tännichtbachs soll dabei offengehalten werden. Entlang der 

nördlichen Gebietsgrenze ist die Anlage einer freiwachsenden Hecke vorgesehen, die als Ausgleich für den Eingriff in 

Naturhaushalt und Landschaftsbild dient. Die Heckenpflanzung schafft zudem eine Abgrenzung zur angrenzenden 

Bahnstrecke und bietet Lebensraum für Flora und Fauna.  
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Die geplanten Maßnahmen sollen den Schutzgütern Boden, Wasser, Arten und Biotope sowie dem Landschaftsbild 

zugutekommen. Das grünordnerische Konzept ist in der Anlage 2 / Karte 02 - Grünordnerisches Konzept dargestellt. 

 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen bzw. Artenschutzmaßnahmen 

6.6.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen (VM) 

Entsprechend § 13 BNatSchG sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vom Verursacher vorran-

gig zu vermeiden und dadurch der Eingriff auf ein Mindestmaß zu beschränken. Entsprechend sind Maßnahmen zur 

Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durchzuführen. Auf diese 

Art und Weise wird das Vorhaben optimiert.  

Folgende Maßnahmen der Vermeidung und Minderung von Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Land-

schaftsbildes sind zu beachten und werden über Festsetzungen und Hinweise im Bebauungsplan umgesetzt. 

Code Bezeichnung Beschreibung 

VM1 Erhalt, Schutz und Sicherung vorhande-

ner Gehölzstrukturen  

 

Die bestehenden Gehölze sind zu erhalten und soweit sie in der 

Nähe des Baufeldes stehen, vor Verletzungen und Schäden durch 

Bauarbeiten zu schützen. 

Sollten Gebüsche, Hecken und ähnlichem Bewuchs beseitigt wer-

den, ist dies nur außerhalb der Brut- und Vegetationsperiode im 

Zeitraum von 1. Oktober bis 28. Februar zulässig.  

VM2 Baustelleneinrichtung / Optimierung 

Bauablauf 

Der Eingriff in die Fläche und die Ausdehnung der Baustelle sind 

auf den Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu beschränken 

und auf das absolut notwendige Maß zu reduzieren. Die Baustel-

leneinrichtung sollte grundsätzlich so wenig wie möglich Lagerflä-

chen und Fahrwege vorsehen. Vorhandene Wege und sonstige be-

festigte Flächen sind vorrangig für Bauverkehr und Baustellenein-

richtung zu nutzen.  

VM3 Beschränkung der Überbaubarkeit der 

Grundstücksflächen / Minimierung von 

versiegelten Flächen 

Übermäßige Flächenversiegelungen sind zum Zwecke des Erhalts 

der Bodenfunktion und der Neubildung des Grundwassers zu ver-

meiden. Diese Vorgaben lassen sich durch Einschränkung der bau-

planungsrechtlich möglichen Grundflächenzahl (GRZ) erreichen. 

Zur Beschränkung der Überbaubarkeit der Grundstücke wurde eine 

nach Nutzungsarten differenzierte GRZ von 0,6 für die mit PV-Mo-

dulen überdecket Fläche und eine GRZ von 0,05 für überbaute/ver-

siegelte Fläche im Sondergebiet festgesetzt. Zudem sind Festset-

zungen zur Zulässigkeit bzw. Größe von Nebenanlagen, etc. mög-

lich. Es gilt der Grundsatz möglichst geringer Flächenversieglung 

Im Sondergebiet SO Agri-PV sind die nicht mit baulichen Anla-

gen überbauten Flächen wasseraufnahmefähig zu belassen oder 

herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, soweit dem 

nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen Verwendung der 

Flächen entgegenstehen.  
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Code Bezeichnung Beschreibung 

Alle Wege und Zufahrten, Stellplätze und sonstigen befestigten 

Flächen sind teilversiegelt und in wasserdurchlässiger Bauweise 

auszuführen. Der Fugenanteil von Pflasterflächen hat mindestens 

30 % zu betragen. 

VM4 Niederschlagswasserbewirtschaftung Zum Zwecke der Neubildung des Grundwassers und zur positiven 

Beeinflussung des Kleinklimas ist anfallendes unverschmutztes 

Niederschlagswasser von allen befestigten Flächen und den PV-

Modulen an Ort und Stelle breitflächig über die angrenzenden 

Grünflächen bzw. wasserdurchlässige Beläge vollständig zurückzu-

halten, zu verwerten, zu verdunsten und zu versickern.  

VM5 Schutz des Bodens 

 

Der Oberboden / Boden ist während der Baumaßnahme vor Ver-

dichtung durch geeignete Maßnahmen zu schützen 

Tab.4: Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung 

6.6.2 Artenschutzmaßnahmen (ASM) 

Die vorgesehenen speziellen Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 

1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sind nachfolgend aufgeführt. Diese artenschutzbezogenen Vermeidungsmaßnahmen finden 

bei der Prognose der Tötungs-, Schädigungs- oder Störungsverbote gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Berücksichtigung. Diese Maßnahmen wurden im Rahmen der vorliegenden artenschutzrechtlichen Prüfung im Rahmen 

des Artenschutzbeitrag [F&S UMWELT] bei der Bewertung der Auswirkungen auf die einzelnen Arten/Gruppen bereits 

berücksichtigt. 

Bei Realisierung des geplanten Vorhabens ist zu erwarten, dass aufgrund der Verringerung der flächenhaften Nut-

zungsintensität die Attraktivität der Teilflächen für Tierarten zunehmen kann. So ist zu prognostizieren, dass bei einem 

Rückgang der aktuell vorhandenen Nährstoff- und Herbizid-Einträge durch die intensive landwirtschaftliche Flächen-

nutzung künftig allein durch die kleinflächigere Flächennutzung um die Solar-Panels ein Aufwertungspotenzial für 

Tierarten allgemein besteht.  

Für den Baubeginn ist ein Zeitpunkt im Winterhalbjahr nach dem Ende der Landwirtschaftssaison (Ernte) und vor 

Beginn der Brutzeit der Avifauna im Frühjahr sinnvoll, um außerhalb der Vogel-Brutzeit möglichst keine Verbotstatbe-

stände auszulösen, was durch die nachfolgenden Maßnahmen untersetzt werden soll. 

Folgende Artenschutzmaßnahmen sind zu beachten und werden über Festsetzungen und Hinweise im Bebauungsplan 

umgesetzt. 

Code Bezeichnung Beschreibung 

ASM1 Ökologische Baubegleitung  

(vgl. VASB1 des Artenschutzbeitrags F&S 

UMWELT) 

Die fachgerechte Umsetzung und Funktionsfähigkeit der Vermei-

dungsmaßnahmen ASM2 (VASB2) / ASM3 (VASB3) wird durch eine 

ökologische Baubegleitung (ÖBB) gewährleistet. Zentrale Aufgabe 

der ÖBB ist die Durchführung der Besatzkontrolle und Sicherstel-

lung der Bauzeitenregelung. Ggf. ist im Rahmen der ÖBB eine Ver-

kürzung der Bauzeiteneinschränkung auch auf die Hauptbrutzeit 

einzelner oder auch aller Arten möglich. 
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Code Bezeichnung Beschreibung 

ASM2 Baufeldfreimachung außerhalb der 

Brutzeit 

(vgl. VASB2 des Artenschutzbeitrags F&S 

UMWELT) 

Zur Vermeidung des Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvögeln 

erfolgt die notwendige Baufeldfreimachungen außerhalb der Brut-

zeiten der der Brutvögel des Offenlandes, der störungsempfind-li-

chen Greifvögel und des Raubwürgers. Die Baufeldfreimachung 

kann zwischen dem 01. September und dem 15. März erfolgen.  

Sollte die Baufeldfreimachung im Frühjahr erfolgen, sind die wei-

teren Baumaßnahmen unverzüglich anzuschließen, um die Ansied-

lung der Brutvögel im und um den Eingriffsbereich zu vermeiden. 

Durch diese Maßnahme wird bereits vor dem Beginn der Brutperi-

ode die Art von der direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne 

einer Vergrämung) und damit beginnende Bruten unterbunden. 

Gleichzeitig ist ein Ausweichen der Art auf umliegende Offenland-

flächen als Nistplatz möglich. In diesem Fall ist ebenfalls die Be-

satzkontrolle (ASM3 / VASB3) durchzuführen.  

Die Vermeidungsmaßnahme ASM 2 (VASB2) kann nur entfallen, 

wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung der 

PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschrän-

ken lässt und somit vollständig außerhalb des o. g. Zeitfensters 

liegt. 

ASM3 Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze 

und Bauzeitenregelung 

(vgl. VASB3 des Artenschutzbeitrags F&S 

UMWELT) 

Vor Baubeginn (aber nach Baufeldfreimachung) erfolgt in den an 

den Maßnahmenbereich angrenzenden Bereichen eine Besatzkon-

trolle bezüglich störungsempfindlicher Brutvögel, bei denen bereits 

ein einjähriger Brutausfall das Störungsverbot auslösen kann (BER-

NOTAT & DIERSCHKE 2021).  

Liegen eindeutige Hinweise auf Brut- bzw. Horststandorte vor, fin-

den in einem artspezifischen Umkreis um den (mutmaßlichen) Nist-

standort keine Bauarbeiten statt. Der einzuhaltende Radius um die 

Brutplätze entspricht der Stördistanz gemäß GASSNER et al. 

(2010). Die Radien können im Einzelfall unter Berücksichtigung der 

örtlichen Gegebenheiten durch das Fachpersonal angepasst wer-

den. Die Maßnahme ist für folgende Arten vorzusehen: 

• Raubwürger: 150 m (Brutzeit E03 – M07)  

• Rohrweihe: 200 m (Brutzeit E03 – M08)  

• Baumfalke: 200 m (Brutzeit M04 – E08)  

• Rotmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08)  

• Schwarzmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08)  

• Wespenbussard: 200 m (Brutzeit E04 – A08)  

Ggf. ist im Rahmen der ÖBB (Vermeidungsmaßnahme VASB1) eine 

Verkürzung der Bauzeiteneinschränkung auch auf die Hauptbrut-

zeit einzelner oder auch aller Arten möglich.  
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Code Bezeichnung Beschreibung 

Die Vermeidungsmaßnahme ASM3 (VASB3) kann nur entfallen, 

wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung der 

PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken 

lässt und somit vollständig außerhalb der Brutzeiten der o. g. Arten 

liegt. 

ASM4 Vorsehen von Ausstiegshilfen für Klein-

tiere in Baugruben  

 

Bei dem Anlegen von Baugruben und allen anfallenden Arbeiten 

sollten Fallen für Kleintiere, Amphibien und Vögel vermieden wer-

den. An offenen Baugruben sind daher in Zeiten der Arbeitsruhe 

über Nacht und an Wochenenden Ausstiegshilfen für Kleintiere 

einzubringen und bis zur Wiederaufnahme der Arbeiten vorzuhal-

ten 

ASM5 Einfriedungen Einfriedungen, Einfassungen, Mauern, Begrenzungen, Borde sowie 

Barrieren sind so zu gestalten, dass sie für Kleintiere keine Barrie-

rewirkung entfaltet. Der Einsatz von Stacheldraht im bodennahen 

Bereich ist nicht zulässig. Die Einfriedung muss mindestens 10 cm 

oberhalb der Geländeoberfläche enden. Alternativ sind in regelmä-

ßigen Abständen von maximal 15 m Durchlässe der Mindestgröße 

20 x 20 cm in Bodenhöhe einzurichten. 

Tab.5: Artenschutzmaßnahmen entsprechend dem Artenschutzbeitrag [F&S UMWELT] 

 Bewertung des Eingriffs | Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 

6.7.1 Gesetzliche Grundlagen 

Nach § 14 bis § 17 BNatSchG und § 9 bis § 12 SächsNatSchG ist die Abarbeitung der Eingriffsregelung im Rahmen 

der Bauleitplanung grundsätzlich erforderlich. Ein Bebauungsplan stellt keinen Eingriff im Sinne des BNatSchG dar, 

jedoch schafft er in der Regel die planungsrechtlichen Voraussetzungen für Eingriffe in Natur und Landschaft. Demzu-

folge ist die Eingriffsregelung zu beachten und der Eingriff durch entsprechende Kompensationsmaßnahmen auszu-

gleichen.  

Durch eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung ist die ausreichende Kompensation im Sinne der Belange von Natur und 

Landschaft nachzuweisen. Die Eingriffsregelung wird im vorliegenden Verfahren der Aufstellung des Bebauungsplanes 

mit integrierter Grünordnung berücksichtigt. Aus den Ergebnissen Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung werden Maßnah-

men zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich abgeleitet, die planungsrechtlich im Bebauungsplan fest-

gesetzt werden. 

Nach § 18 BNatSchG sind Eingriffe, die im Zusammenhang mit der Aufstellung oder Änderung von Bauleitplänen 

stehen, nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Da das Vorhaben im Außenbereich liegt, gelten 

die § 14 bis § 17 BNatSchG unbenommen. 

6.7.2 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

Den unvermeidbaren, erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigungen werden demnach Ausgleichsmaßnahmen zu-

geordnet mit dem Ziel, die ursprünglichen ökologischen Funktionen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes 

im Planungsraum gleichwertig wiederherzustellen bzw. neu zu gestalten. Wenn dies nicht durchführbar ist, sind 
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Ersatzmaßnahmen erforderlich. Diese Maßnahmen sollen außerhalb des Planungsraumes, wenn möglich aber mit di-

rektem Flächenbezug, die betroffenen Funktionen und Werte des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wieder-

herstellen.   

Als Ausgleichsmaßnahmen für die Eingriffe in Naturhaushalt (Arten und Biotope) und Landschaftsbild sollen verschie-

dene Begrünungsmaßnahmen umgesetzt werden. Zum einen ist die Anlage einer Heckenpflanzung mit Saumstreifen 

entlang der Nordgrenze des Vorhabensgebiets als Übergang zur angrenzenden Bahnstrecke vorgesehen. Zudem erfolgt 

eine Nutzungsextensivierung des bisher intensiv bewirtschafteten Ackers, indem unter den PV-Modulen wird eine 

landwirtschaftliche Nutzung mit Dauerkulturen (Sonderkultur Beerensträucher) etabliert sowie zwischen den Modul-

reihen Dauergrünland entwickelt wird. 

Quantitative Bilanz 

Als methodisches Hilfsmittel für die quantitative Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung dient die „Handlungsempfehlung 

zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ [SMUL 2003]. Diese beurteilt für die Flächen des 

Plangebietes den Zustand vor (IST-Zustand) und nach dem Eingriff (SOLL-Zustand). Dabei werden die vorhandenen 

und geplanten Biotop-/Nutzungstypen bewertet. Die Einstufung nach Bedeutungsklassen erfolgt mit Hilfe des Bio-

topwertes (Erhalt Bestandsstrukturen) bzw. Planungswertes (geplante Nutzungen).   

Biotop-
code 

Biotoptyp / Nutzung 
IST 

Beschreibung 
Biotop-
wert  

Größe 
in m² 

Wert-
punkte 

02  Gebüsche, Hecken und Gehölze 

02.02.100 Feldhecke  

Gehölzbestände entlang der Bahnstrecke 
Roßwein – Niederwiesa; keine gesetzlich ge-
schützten Gehölzbestände innerhalb des UG 

23 1.550 35.650 

06 Grünland 

06.03.200 
Artenarmes intensiv ge-
nutztes Dauergrünland fri-
scher Standorte 

artenarme Wiese im Bereich des unterirdisch 
verrohrt verlaufenden Tännichtbachs mit 
mehrschüriger Mahd; Standort frisch, keine 
geschützten Pflanzenarten 

10 14.525 145.250 

09 Fels-, Gesteins- und Rohbodenbiotope 

09.07.120 Unbefestigter Feldweg Feldweg im Grünland; unversiegelt 8 100 800 

10 Ackerland, Gartenbau und Sonderkulturen  

10.01.200 Intensiv genutzter Acker 
Zwischenbegrünung im Winter (Bienenweide, 
u.a. Lein) 

5 72.930 364.650 

Summe / Gesamtwert IST-Zustand  89.105 546.350 

Tab.6: Biotopbewertung in der Planung (IST-Zustand) 
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Biotop-

code 

Biotoptyp / Nutzung 

SOLL 
Beschreibung 

Biotop-

wert  

Größe 

in m² 

Wert-

punkte 

02 Gebüsche, Hecken und Gehölze  

02.02.100 Feldhecke 

fünfreihige Feldhecke aus heimischen Arten 
entlang der nördlichen Gebietsgrenze; als 
Abgrenzung zur Bahnstrecke Roßwein – 
Niederwiesa (Maßnahmenfläche M1 / Aus-
gleichsmaßnahme) 

20 7.116 142.320 

06 Grünland    

06.03.200 
Artenarmes intensiv ge-
nutztes Dauergrünland fri-
scher Standorte 

artenarme Wiese als Gewässerrandstreifen 
des unterirdisch verrohrt verlaufenden Tän-
nichtbachs – 10,00 m je Seite 

10 10.939 109.390 

10  Ackerland, Gartenbau und Sonderkulturen 

10.02.200     Beerenstrauchplantage 
Sonderkultur (Himbeeren, Heidelbeeren); 
etwa 50 % der Fläche überdeckt von aufge-
ständerten PV-Modulen 

8 67.415 568.400 

11 Siedlungsbereiche, Infrastruktur und Industrieanlage   

11.04.800 Sonstige befestigte Fläche 
Flächen für Nebenanlagen und sonstige be-
festigte Flächen im Sondergebiet mit maxi-
mal 5 % der Gesamtfläche SO 

0 3.635 0 

Summe / Gesamtwert SOLL-Zustand  89.105 791.030 

Tab.7: Biotopbewertung in der Planung (SOLL-Zustand) 

In der nachfolgenden Tabelle ist der Kompensationsbedarf dargestellt. 

Berechnung des Eingriffs im gesamten Plangebiet Punktwert 

Gesamtsumme Punktwerte vor Eingriff (Biotopwert) 546.350 

Gesamtsumme Punktwerte nach Eingriff (Planungswert) 791.030 

Differenz Punktwerte nach Eingriff zu vor Eingriff 244.680 

Tab.8: Bilanzierung der Bewertung vor und nach dem Eingriff nach Handlungsempfehlung Sachsen 

Die Ausgangswertigkeit der Biotope im Plangebiet wird mit 546.350 Punkten nach der Handlungsempfehlung einge-

schätzt. Unter Berücksichtigung der Maßnahmen und Begrünungsvorgaben im Plangebiet wird das Plangebiet eine 

Wertigkeit von 791.030 Wertpunkte nach vollständiger Realisierung des Bauvorhabens aufweisen. Entsprechend der 

Eingriffsbewertung im Grünordnungsplan verbleibt nach Umsetzung des Planungsvorhabens und aller Maßnahmen 

ein Überschuss von 244.680 Wertpunkten.  

Die Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, die bei Umsetzung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, 

können durch die vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen in Verbindung mit den Kompensati-

onsmaßnahmen innerhalb des Plangebiets ausgeglichen und ersetzt werden. 
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Verbal-argumentative Bilanz 

Auf der intensiv genutzten Ackerfläche entsteht eine Agri-Photovoltaikanlage, baurechtlich im Sinne eines Sonstige 

Sondergebietes mit Zweckbestimmung Agri-PV, auf einer Fläche von ca. 72.702 m². Innerhalb der Sondergebietsfläche 

können maximal 60% der Fläche (GRZ 0,6) mit Modulen (Photovoltaikanlagen) überdeckt werden. 5 % der Fläche 

(GRZ 0,05) können mit Nebenanlagen, Zufahrten und weiteren befestigten Flächen überbaut bzw. versiegelt werden.  

Die maximale Überdeckung mit Photovoltaikanlagen beläuft sich dabei auf ca. 43.621 m², die maximale Überbauung 

/ Versiegelung durch Nebenanlagen oder befestigten Flächen beläuft sich dabei auf maximal 3.635 m². Die bisher als 

Acker genutzt Fläche unter den PV-Modulen ist für die Nutzung mit Kulturpflanzen / Beerenstrauchplantage vorgese-

hen. Die Flächen zwischen den PV-Modulen sind als Dauergrünland anzulegen und zu bewirtschaften. Diese werden 

als Wirtschaftswege zur Bewirtschaftung der Kulturpflanzen / Beerenstrauchplantage genutzt.  

Zwischen den 2 Sondergebietsflächen verläuft der verrohrte Tännichtbach. Für den Tännichtbach wird ein Gewässer-

randstreifen von je 10 m Breite festgelegt. Die Flächen sind wie im Bestand als Dauergrünland frischer Standorte zu 

bewirtschaften und zu pflegen.  

Entlang der nördlichen Grundstücksgrenze zur Bahntrasse ist auf einer Breite von 10 m ein Feldgehölzstreifen mit 

einheimischen Sträuchern mit einheimischen standortgerechten Gehölzen einschließlich mit einem mindestens 2,00 m 

breiten Krautsaum zu entwickeln. Die Flächengröße des Feldgehölzstreifens beträgt ca. 7.116 m² 

Die Gesamtgröße des Plangebiets beläuft sich auf insgesamt 89.105 m². 

Nach der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen wird das Sondergebiet SO Agri-PV in 

2 verschiedene Kategorien mit 2 verschiedenen Planungswerten eingeteilt: 

- Beerenstrauchplantage mit einem Planungswert von 8 

- Flächen für Nebenanlagen + sonstigen befestigten Flächen im Sondergebiet mit einem Planungswert von 0 

Die Gehölzpflanzungen (Hecken) werden mit einem Planungswert von 20 eingestuft. Der bestehende Gewässerrand-

streifen als Dauergrünland frischer Standorte wird mit einem Biotopwert von 10 eingestuft. Die geplanten Gehölz-

pflanzungen bzw. Pflanzfestsetzungen wurden in die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz eingerechnet. 

Der vorgesehene Eingriff ist innerhalb des Plangebiets vollständig ausgleichbar. Es besteht nach Realisierung der ge-

planten Maßnahmen kein Kompensationsbedarf, welche mittels externer Ersatzmaßnahmen ausgeglichen werden 

müsste. Die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen sind hinreichend und geeignet, um die entstehenden Beeinträchti-

gungen des Naturhaushaltes zu kompensieren.  

6.7.3 Kompensation von Bodenversiegelung  

Das Vorhabengebiet weist derzeit keine versiegelten Flächen auf. Durch das Vorhaben entstehen partielle Versiege-

lungen im Bereich der Einzäunung sowie der erforderlichen Nebenanlagen. Diese dürfen sich im als sonstiges Sonder-

gebiet SO Agri-PV ausgewiesenen Bereich gemäß Bebauungsplan auf maximal 5 % belaufen. 

Durch das Planvorhaben wird das vorhandene Bodenprofil durch Versiegelung / Teilversiegelungdurch die Flächen für 

Nebenanlagen wie Trafo o.ä. und erforderliche befestigte Flächen gestört. Dadurch kommt es zum Verlust der biolo-

gisch aktiven Bodenoberfläche. Mit der vorliegenden Planung werden die derzeit bestehenden Bodenverhältnisse und 

Vorbelastungen berücksichtigt.  

Bei der Versiegelungsbilanz wird die maximal im Bebauungsplan zu versiegelnder Fläche sowie der Versiegelungs-
grad angenommen bzw. berücksichtigt.  
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Versiegelung Flächengröße in m² Prozent in % 

Plangebiet gesamt 89.105 100  
      

Bestand - Versiegelung gesamt [Summe] 0 0,00 

Feldhecke 0 0,00 

Artenarmes intensiv genutztes Dauergrünland frischer Standorte 0 0,00 

Unbefestigter Feldweg 0 0,00 

Intensiv genutzter Acker 0 0,00 
      

Planung - Versiegelung gesamt [Summe] 3.634 4,08 

Feldhecke 0 0,00 

Artenarmes intensiv genutztes Dauergrünland frischer Standorte 0 0,00 

Beerenstrauchplantage 0 0,00 

Flächen für Nebenanlagen und sonstigen befestigten Flächen im 
Sondergebiet; teil- und vollversiegelt (Versieglungsgrad 75%-
100%; GRZ von 0,05 der Fläche SO = 3.634 m²) – maximal zu-
lässige Versieglung 

3.634 4,08 

      

Bilanz - Versiegelung gesamt [Summe] 3.634 4,08 

Bestand 0 0,00 

Planung 3.634 4,08 

Tab.9:  Versiegelungsbilanz 

Die Aufständerung der PV-Module führt zu keiner zusätzlichen Bodenversieglung, da die Aufständerung in den Boden 

gerammt und dadurch keine Fundamente benötigt werden.  

Da im derzeitigen Zustand keine versiegelten Flächen vorhanden sind, entspricht die durch das Vorhaben verursachte 

maximale Neuversiegelung von 3.634 m² ca. 4,08 % der gesamten Fläche des Plangebiets. 

Mit der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen i.V.m. dem Entsie-

gelungserlass des SMUL werden Entsiegelungsmaßnahmen zur Umsetzung von Kompensationsverpflichtungen bei 

Versiegelung als prioritäre Ausgleichsmaßnahme empfohlen. Es ist in erster Linie nach Entsiegelungsmaßnahmen im 

Umkreis des Eingriffsortes zu suchen. Ausnahmen vom Primat des Ausgleichs durch Entsiegelung sind möglich, wenn 

der räumliche Bezug der Entsiegelungsmaßnahmen zum Eingriff nicht gegeben ist (vgl. § 9 Abs. 3 SächsNatSchG).  

Wenn ein Ausgleich durch Entsiegelung nicht möglich ist, kann ersatzweise die Verbesserung der Bodenfunktion ge-

prüft werden. Dies kann durch Nutzungsextensivierungen erfolgen, in dem die Bodennutzung durch Tiere, Landwirt-

schaft, Düngemitteleintrag etc. aufgegeben wird oder durch Änderung der Nutzungsintensität (z.B. extensive Wiese 

statt Acker) eine Möglichkeit zur Aufwertung der Bodenfunktion gegeben wird. 

Eine weitere Möglichkeit besteht in der Anpflanzung von Gehölzen. Sträucher und Bäume durchwurzeln den Boden 

und lockern ihn damit auf. Durch die Bäume und Sträucher kann nachhaltig das Bodenleben sowie das Bodengefüge 

einschließlich der Wasser- und Nährstoffversorgung verbessert werden. Zudem tragen Sie zur Begrenzung der Wind- 

und Wassererosion und zum Temperaturausgleich bei. Damit sind auch Baum- und Strauchpflanzungen geeignet, das 

Schutzgut Boden aufzuwerten oder Eingriffe in den Boden zu kompensieren.  

Im Vorhabengebiet selbst kann durch teilweise Nutzungsextensivierung der intensiv genutzten Ackerfläche (Umwand-

lung in extensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche) die Bodenfunktion ersatzweise verbessert werden. Dies kann als 
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anteiligen Ersatz für Bodenversiegelung angerechnet werden. Durch Heckenneupflanzung im Plangebiet können wei-

tere Eingriffe in den Boden kompensiert werden.  

Dabei wird ein Ausgleichsverhältnis von einem Strauch je 2 m² Bodenversiegelung als Kompensationsmaß angesehen. 

Neben den Auswirkungen auf das Schutzgut Boden haben Sie zudem positive Auswirkungen auf Tierarten, Klima und 

Lufthygiene sowie das Landschafts- und Ortsbild. Es sind heimische und standortgerechte Arten zu pflanzen.  

 Kompensation 

in m² 

Gesamtversiegelung im Gebiet 3.634 

Ausgleich durch Entsiegelung im Gebiet 0 

Ersatz durch Nutzungsextensivierung (wird nicht angerechnet, da es weiterhin landwirtschaftlich 
genutzte Fläche bleibt) 

0 

Ersatz durch 3.710 Strauchneupflanzungen (M1) 
(1 Strauch je 2 m² Neuversiegelung / 5.566 m² Strauchpflanzung à 1,5 Strauch/m² = 3.710 
Sträucher) 

7.421 

Verbleibender Eingriff (Neuversiegelung) - 3.787 m² 

Tab.10:  Gegenüberstellung Kompensation der Versiegelung 

Durch die Extensivierung der Ackerfläche sowie die Heckenneupflanzung (Ausgleichsmaßnahme M1) im Gebiet können 

die Eingriffe in das Schutzgut Boden innerhalb des Plangebietes vollständig ausgeglichen werden. Es sind keine wei-

teren Maßnahmen notwendig. 

 Festsetzung zu grünordnerischen Maßnahmen 

Die vorgeschlagenen Festsetzungen zu grünordnerischen Maßnahmen werden, soweit sie rechtlich festsetzbar und 

geeignet sind, in den Bebauungsplan übernommen und damit rechtsverbindlich. Grundlegende Zielstellung ist, die 

bauliche Nutzung weitestgehend verträglich in die vorhandene Situation einzupassen und durch Maßnahmen die Wir-

kungen auf den Naturhaushalt zu begrenzen (ökologische Aspekte). 

An dieser Stelle werden neben den Festsetzungen zum Arten- und Biotopschutz auch solche, die den Schutzgütern 

Boden, Wasser und Klima zugutekommen, aufgeführt und anschließend begründet. 

Entwicklung eines Feldgehölzstreifens – Maßnahme M1  

Entlang der nördlichen Grenze des Sonstigen Sondergebietes SO1 Agri-PV zur Bahntrasse Roßwein – Niederwiesa ist 

ein dichter und strukturreicher Feldgehölzstreifen aus einheimischen standortgerechten Gehölzen einschließlich mit 

einem mindestens 2,00 m breiten Krautsaum zu entwickeln.  

Der Feldgehölzstreifen ist als mindestens fünfreihige Hecke aus Sträuchern (Pflanzqualität mindestens 2-5triebig, 60-

100 cm Höhe / Pflanzdichte von 1,5 Stück pro m²) zu pflanzen. Für die Pflanzung sind einheimischen standortgerechten 

Gehölzen mit mind. 30% dorn- und stacheltragenden Sträuchern aus nachfolgender Liste zu verwenden. Vorhanden 

Gehölzbestände sind in die Pflanzung mit einzubinden.  

Die Gehölzpflanzung ist fachgerecht auszuführen, auf Dauer zu unterhalten und entsprechend fachgerecht zu pflegen. 

Abgängige Gehölze sind art- und qualitätsgleich zu ersetzen. Der Krautsaum ist 2x jährlich zu mähen.  

Die Fläche und die darauf ausgeführte Maßnahme sind als Ausgleichsfläche und Ausgleichsmaßnahme dieses Vorha-

bens innerhalb des Plangebietes zugeordnet. 
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Pflanzliste 1 - heimische und standortgerechte Gehölze 

Acer campestre   Feld-Ahorn  

Carpinus betulus   Hainbuche   

Cornus sanguinea   Gemeiner Hartriegel  

Corylus avellana   Gewöhnliche Hasel  

Crataegus laevigiata   Zweigriffliger Weißdorn 

Crataegus monogyna  Eingriffliger Weißdorn 

Ligustrum vulgare   Gemeiner Liguster  

Euonymus europaeus   Europ. Pfaffenhütchen  

Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche  

Prunus spinosa   Schlehe  

Rhamnus frangula   Faulbaum / Kreuzdorn 

Rosa canina   Hundsrose  

Rubus fruticosus  Brombeere  

Sambucus racemosa   Traubenholunder / Roter Holunder 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 

Salix purpures   Purpur-Weide  

Viburnum opulus  Gemeiner Schneeball 

Obstbäume als Hochstamm regional übliche Sorten 

 Begründung 

Um eine Vernetzung mit der offenen Landschaft zu sichern, wird ein Feldgehölzstreifen entlang der nördlichen Grenze 

des Sonstigens Sondergebietes SO1 Agriv-PV im Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgesetzt. Die freiwachsende 

Hecke soll bedeutsame ökologische Funktionen - u. a. als Trittsteinbiotop, Nährgehölz und Rückzugsraum für floristi-

sche und faunistische Arten - übernehmen.  

Die naturnahe Pflanzfläche wirkt sich positiv auf die Schutzgüter Boden, Klima, Wasser, Arten und Biotop und Land-

schaftsbild aus und verbessern das Angebot an Ruhe- und Bruthabitaten vorkommender europäischer Vogelarten.   
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7 Geplante Erschließung des Standortes  

Die Erschließung des Plangebietes, der Ausbau der notwendigen Zuwegung, der Bauflächen und der Stromableitungen 

werden durch den Vorhabenträger durchgeführt. Diese Regelungen und deren Durchführung werden in einem Durch-

führungsvertrag zwischen der Stadt Hainichen und dem Vorhabenträger vereinbart.  

 Verkehrserschließung 

Der Vorhabenträger beabsichtigt auf dem Flurstück 142 der Gemarkung Berthelsdorf einen Weg für die Erschließung 

des Plangebietes zu nutzen. Der Vorhabenträger hat dazu mit dem Eigentümer einen Gestattungsvertrag abgeschlos-

sen, in dem der Ausbau und die Nutzung des Weges gestattet wird. 

Das Recht auf Benutzung steht dem Gestattungsnehmer ab beidseitiger Vertragsunterzeichnung zu. Es wird für die 

gesamte Betriebsdauer (inkl. Rückbau) des Solarparks eingeräumt. Der Gestattungsnehmer kann den Vertrag einmal 

um 5 Jahre zu denselben Bedingungen verlängern, wenn er dem Grundstückseigentümer spätestens 3 Monate vor 

Ende der Vertragslaufzeit in Textform mitteilt, dass er von dem Recht zur Vertragsverlängerung Gebrauch macht. 

Der Weg auf Flurstück 142 bindet an die öffentliche Verkehrsfläche auf Flurstück 864/87 (Berthelsdorfer Straße / 

K8232) der Stadt Hainichen, Gemarkung Berthelsdorf an.  

Der Erschließungsweg ist so auszubilden, dass dieser für die Wartung der Anlage sowie durch die Feuerwehr befahren 

werden kann.  

Für die Anbindung des Erschließungsweges an die Berthelsdorfer Straße / K8232 ist eine Zufahrt bei der zuständigen 

Behörde des Landkreises Mittelsachsen zu beantragen. 

Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes ist damit gesichert. 

 Medientechnische Erschließung 

Für die Erschließung des Sondergebietes „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ wird ein Netzanschluss benötigt, der vom 

Vorhabenträger / Investor zu beantragen ist. Die Netzanfrage wurde vom Vorhabenträger vorgenommen, eine Rück-

meldung steht aus. 

Der von der PV-Anlage produzierte Strom wird in den vorgesehenen Batteriespeichen zwischengespeichert und ist in 

das öffentliche Stromnetz einzuspeisen. Die Errichtung der notwendigen Kabel und Anlagen ist durch den Vorhaben-

träger / Investor vorzunehmen.  

Eine medientechnische Erschließung des Plangebietes mit Abwasser, Trinkwasser und Gas ist nicht erforderlich. Es 

werden dafür keine Anschlüsse benötigt.  

Eine medientechnische Erschließung mit Strom und Datenkabel / Telekommunikation wird notwendig. Die Erschließung 

erfolgt von der Berthelsdorfer Straße / K8232 über den Erschließungsweg zum Plangebiet. 

 Niederschlagswasser 

Das anfallende Niederschlagswasser auf den befestigten Flächen und den Solarmodulen ist an Ort und Stelle zu versi-

ckern bzw. zu verdunsten. Das Niederschlagswasser darf nicht abgeführt bzw. in Oberflächengewässer oder die Kana-

lisation abgeleitet werden. 

 Löschwasserversorgung und Flächen für die Feuerwehr 

[wird im weiteren Verfahren ergänzt] 
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 Abfallentsorgung 

Während des Betriebs der Freiflächen-Photovoltaikanlagen fallen keine Abfälle an. Daher ist keine Abfallversorgung 

für den Standort vorgesehen.  
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8 Zu berücksichtigende Belange nach § 1 Abs. 6 BauGB 

 Belange des Naturschutzes und der Grünordnung 

Der vorliegende Bebauungsplan wird im zweistufigen Regelverfahren mit Umweltprüfung aufgestellt. Der Umweltbe-

richt ist gemäß § 2a BauGB Teil der Begründung des Bebauungsplanes. Dieser wird als Teil II aufgeführt. 

Die Grünordnungsplanung mit integrierter Eingriffsbewertung nach § 9 und § 10 SächsNatSchG i.V.m. § 15 BNatSchG 

wurde in die Begründung zum Bebauungsplan (Kapitel 6) integriert und bearbeitet. Das Plangebiet wurde dabei hin-

sichtlich seiner vorhandenen und geplanten Nutzung bewertet, um vermeidbare Beeinträchtigungen für Natur und 

Landschaft auszuschließen, unvermeidbare Beeinträchtigungen auszugleichen sowie Maßnahmen für eine landschafts- 

und ortsbildgerechte Einbindung festzulegen.  

Mit der in der Grünordnungsplanung abgehandelten Eingriffsbewertung werden die verschiedenen Auswirkungen der 

vorliegenden Planung und die nicht vermeidbaren Eingriffe bewertet. Die Kompensation soll hauptsächlich durch Maß-

nahmen innerhalb des Plangebietes erfolgen.  

 Belange der Landwirtschaft 

Die Belange der Landwirtschaft / Agrarstruktur sind durch die Planung betroffen, da mit dem Vorhaben landwirtschaft-

liche Nutzflächen in Anspruch genommen werden.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 89.105 m² / ca. 8.9 ha. Aktuell 

werden davon ca. 72.930 m² / ca. 7.3 ha als Ackerland genutzt. Die verbleibende Fläche stellt sich als Dauergrünland 

über dem verrohrten Tännichtbach dar. 

Mit der Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen ist eine Ackernutzung auf diesen Flächen nicht mehr möglich.  

Mit der Nutzung der Flächen für Agri-Photovoltaik ist die landwirtschaftliche Nutzung weiterhin gegeben. Agri-PV ist 

eine Technologie, die darauf abzielt, landwirtschaftliche Flächen sowohl für die Pflanzenproduktion durch Photosyn-

these als auch für die Gewinnung elektrischer Energie durch Photovoltaik zu nutzen. 

Die Flächen gehen daher nicht für die Landwirtschaft verloren. 

 Belange Gewässer / Oberflächenwasser 

Gewässer 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich der Tännichtbach als Gewässer 2. Ordnung. Das Gewässer ist 

im gesamten Geltungsbereich verrohrt. Die Flächen über dem Tännichtbach stellen sich als Dauergrünland dar.  

In der vorliegenden Planung wird der Gewässerschutzstreifen mit 10 m je Seite berücksichtigt. In dieser Bereich ist 

keine Bebauung zulässig. Die Fläche wird als Grünfläche, wie im Bestand, ausgewiesen.  

Über den verrohrten Tännichtbach sollen Überfahrten errichtet werden, um die nördliche Sondergebietsfläche zu er-

schließen. Diese sind als einfach landwirtschaftliche Überfahrten vorgesehen. Zusätzlich ist die Verlegung von Leitun-

gen in diesem Bereich geplant, da das nördliche Sondergebiet angeschlossen werden muss. 

 Belange Immissionsschutz 

Schutz vor Lichtreflexionen  

Große, reflektierende Flächen wie sie bei Photovoltaikanlagen oder allgemein bei Glasflächen vorkommen, können 

störende Blendwirkungen verursachen. Insbesondere bei großen Photovoltaikflächen entlang von Autobahnen oder in 
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städtischen Gebieten, wie sie beispielsweise in gewerblichen oder industriellen Bereichen zu finden sind, ist es wichtig, 

besonderes Augenmerk auf Reflexionen und Blendungen zu legen. Abhängig von der Dauer und Intensität der Blen-

dung kann nicht nur die belästigende Wirkung stark ansteigen, sondern auch das Gefahrenpotenzial in bestimmten 

Situationen deutlich zunehmen, beispielsweise entlang von Autobahnen, Zugstrecken oder in der Nähe von Flughäfen. 

Bei modernen Modulen mit speziellem Glasmaterial und hohem energetischen Wirkungsgrad werden nur weniger als 

10% des eingestrahlten sichtbaren Lichts reflektiert. 

Durch die Standortwahl und Ausrichtung nach Süden, die Festsetzung der Höhenbegrenzung für die PV-Module und 

durch die Festsetzung einer breiten Gehölzeingrünung werden das Umfeld beeinträchtigende oder störende Lichtrefle-

xionen minimiert.  

Um eine optimale Ausnutzung der PV-Anlage zu erreichen, sind die Module nach Süden auszurichten. Die nördlichen 

Ränder der PV-Anlagen werden mit einer Heckenpflanzung (Planung) und einer Baumreihe (Bestand) abgegrenzt. 

Aufgrund der Ausrichtung, der nördlichen Eingrünung und der Lage des Plangebietes zwischen der Kiesgrube Bonne-

witz im Westen und dem Betriebsgelände der Landesanstalt für Forsten im Osten sowie Süden sowie des in ca. 150 m 

entfernt nordöstlich gelegenen Ortsteils Bonnewitz ist die Wohnbebauung in Bonnewitz von Lichtimmission nicht be-

troffen. Daher sind keine weiteren Blendschutzmaßnahmen erforderlich. 

Das Vorhabengebiet liegt auch nicht in der Nähe einer Autobahn, Zugstrecke oder in der Nähe von Flughäfen.  

Es bestehen keine Hinweise auf Beeinträchtigungen durch Lärm- und Schadstoffimmissionen in der Umgebung des 

Plangebietes.  

 Belange die Belange des Personen- und Güterverkehrs  

Die Bahnstrecke Roßwein-Niederwiesa ist eine heute nur noch teilweise betriebene Nebenbahn in Sachsen. Sie führt 

von Roßwein durch die Täler der Großen und der Kleinen Striegis nach Hainichen und von dort noch heute weiter 

über Frankenberg durch das Zschopautal nach Niederwiesa, wo sie in die Hauptbahn Dresden–Werdau einmündet.  

Seit 2004 ist lediglich noch der 16,8 km lange Abschnitt zwischen Hainichen und Niederwiesa in Betrieb. 

Auf der Bahnstrecke fährt die Linie C15 zwischen Chemnitz – Hainichen. Zwischen Chemnitz und Niederwiesa wird 

sie durch DB Netz und zwischen Niederwiesa und Hainichen durch RIS nach EBO betrieben. 

 Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege 

Kultur- und Sachgüter sowie Bodendenkmale innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans sind nicht be-

kannt.  

 Belange Altlasten  

Die Flurstücke 128/7 (Teilfläche), 142 (Teilfläche) und 766/7 (Plangebiet), Gemarkung Berthelsdorf sind nicht im Säch-

sischen Altlastenkataster (SALKA) erfasst. Es liegen keine konkreten Anhaltspunkte zu schädlichen Bodenveränderun-

gen oder Altlasten für diese Grundstücke vor. 

 Sonstige Belange 

Das Vorhabengebiet befindet sich im Außenbereich. Die Flächen des Vorhabengebietes sind in dem rechtswirksamen 

Stand des FNP als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. Der Bebauungsplan setzt Flächen für sonstige Sonder-

gebiete mit der Zweckbestimmung „Agri-PV" (SO Agri-PV) nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB fest.  
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Folgende Belange nach §1 Abs. 6 BauGB sind daher nicht betroffen: 

- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- und 

Arbeitsbevölkerung, 

- die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung, 

- die sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung, 

- die Belange des Bildungswesens und von Sport, Freizeit und Erholung, 

- die von den Kirchen und Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts festgestellten Erfordernisse für Got-

tesdienst und Seelsorge, 

- die Belange der Wirtschaft, auch ihrer mittelständischen Struktur im Interesse einer verbrauchernahen Versor-

gung der Bevölkerung, 

- die Belange der Forstwirtschaft, 

- die Belange der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, 

- die Belange des Post- und Telekommunikationswesens, 

- die Belange der Sicherung von Rohstoffvorkommen, 

- die Belange von Flüchtlingen oder Asylbegehrenden und ihrer Unterbringung, 

- die Belange des Küsten- oder Hochwasserschutzes und der Hochwasservorsorge, insbesondere die Vermeidung 

und Verringerung von Hochwasserschäden 
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9 Begründung der Festsetzungen  

 Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB) 

9.1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB) 

Bauliche Nutzung 

(Festsetzung I 1.1 und zeichnerische Festsetzung) 

Die Art der baulichen Nutzung ergibt sich aus dem Planungsziel, die Fläche für die Nutzung von regenerativen Energien 

in Form von PV-Freiflächenanlage zuzuführen und wird daher als Sonstiges Sondergebiet mit Zweckbestimmung Agri-

PV festgesetzt. 

Zu lässig sind hier ausschließlich bauliche Anlage zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie und die zum Betrieb erfor-

derlichen Nebenanlagen wie z.B. Betriebsgebäude, Transformatoren- und Wechselrichterstationen, Antennenanlagen, 

Speicher, Einfriedungen und Wege sowie die integrierte landwirtschaftliche Nutzung/ Produktion mittels Dauerkulturen 

und mehrjährigen Kulturen sowie einjährigen und überjährigen Kulturen zwischen und unter den Photovoltaikmodul-

tischen.  

9.1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB) 

Grundflächenzahl (GRZ) 

(Festsetzung I 2.1 und zeichnerische Festsetzung) 

Das Maß der baulichen Nutzung im vorliegenden Bebauungsplan wird hauptsächlich durch die Grundflächenzahl (GRZ) 

bestimmt. Da es sich bei dem Vorhaben um die Anlage von PV-Modulen handelt, sind die Geschossflächenzahl und 

die Zahl der Vollgeschossen nicht relevant.  

Für das Sondergebiet Freiflächen PV werden 2 Werte für die Grundflächenzahl festlegt.  

- Die GRZ 1 steht für die maximale zulässige Bodenversieglung durch Nebenanlagen sowie für befestigte Flä-

chen und wird mit 0,05 festgesetzt. Dies bedeutet, dass maximal 5 % der Fläche des Sonstigen Sondergebie-

tes versiegelt werden dürfen. 

→ Befestigte Flächen sind z.B.: versiegelt oder teilversiegelt Zufahrten, Wendeplätze, Stellplätze, War-

tungs-, Aufbauflächen und Einfriedungen  

→ Nebenanlagen sind z.B: die für den Betrieb der Anlage notwendigen Nebenanlagen und Betriebs-

einrichtungen (wie Wechselrichter, Verkabelung, Trafostationen, Anlagen zur Speicherung des durch 

die Anlagen erzeugten Stroms); Anlagen, die der Zwischenspeicherung und dem Transport des durch 

die PV-Freiflächenanlage erzeugten Stroms dienen  

Bei der Fläche des Sondergebietes von 72.702 m² können 3.635 m² durch Nebenanlagen sowie für befestigte 

Flächen überbaut bzw. versiegelt werden. 

- Die GRZ 2 steht für die durch PV-Module überdeckte Fläche und wird mit 0,6 festgesetzt. Dies bedeutet, dass 

maximal 60 % der Fläche mit Modulflächen überstellt jedoch nicht versiegelt werden dürfen.  

Bei der Fläche des Sondergebietes von 72.702 m² können 43.621 m² mit Modulflächen überstellt werden. 

Festgesetzte Höhe baulicher Anlagen 

(Festsetzung I 2.2 und Planeinschrieb) 

Da der optische Einschnitt in die Natur möglichst geringgehalten werden soll, wird die maximale Gesamthöhe der 
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Photovoltaikanlagen sowie der Nebenanlagen (erforderliche Betriebsgebäude, Transformatoren oder Wechselrichter-

stationen) gemäß Planeintrag auf 4,50 m über der Geländeoberkante festgesetzt.  

Um die Flächen unter den Modulelementen für die landwirtschaftliche Produktion nutzen zu können, ist ein Mindest-

abstand von 2,00 m zur Geländeoberfläche einzuhalten.  

Die Höhe von Einzelmasten von Überwachungssystem ist dabei bis 6,00 m möglich, da dies punktuelle Elemente in 

der Landschaft darstellen. 

Durch die Begrenzung der Höhenentwicklung soll eine landschaftsraumgerechte Maßstäblichkeit und Einordnung der 

geplanten PV-Module gewährleistet sowie ein Übergang in den offenen Landschaftsraum gestaltet werden. 

9.1.3 Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen sowie Stellung baulicher 

Anlagen (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB) 

Baugrenzen und überbaubare Grundstücksfläche 

(Festsetzung I 3.1, zeichnerische Festsetzung) 

Für die überbaubare Grundstücksfläche werden Vorgaben durch Baugrenzen definiert.  

Die Baugrenzen definieren das maximal zu bebauende Baufeld mit PV-Modulen und deren Nebenanlagen. Die Bau-

fenster gestatten durch ihre Ausmaße die Errichtung und Betreibung der vorgesehenen Nutzungen. Sie sind so gewählt, 

dass eine Mindestabstandsfläche von 3,00 m in Abstimmung zur Sächsischen Bauordnung allseits zu den vorhandenen 

und geplanten Flurstücksgrenzen eingehalten wird.  

9.1.4 Flächen für Nebenanalgen, Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) 

Nebenanlagen 

(Festsetzung I 4.1) 

Die Zulässigkeit von untergeordneten Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO wie z.B. Wechselrichter, Trafostationen, 

Anlagen zur Speicherung des durch die Anlagen erzeugten Stroms, etc. wird auf 400 m² festgesetzt, um die Bebauung 

mit Nebenanlagen zu begrenzen.  

Die Fläche von 500 m² wird als ausreichend für die für den Betrieb der Anlage notwendigen Nebenanlagen und Be-

triebseinrichtungen (wie Wechselrichter, Verkabelung, Trafostationen, Anlagen zur Speicherung des durch die Anlagen 

erzeugten Stroms) betrachtet, da Trafos bzw. Batteriespeicher eine Grundfläche von ca. 20 m² pro Anlage in der Regel 

nicht überschreiten.  

9.1.5 Öffentliche und private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

Private Grünflächen in Verbindung mit Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft 

(Festsetzung I 5.1) 

Bei einer Grünfläche nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 Bundesbaugesetzbuch (BauGB) handelt es sich um eine Fläche, die keine 

Bebauung aufweist, sondern naturbelassen oder mit Pflanzenbewuchs angelegt ist.  

Die im Bebauungsplan festgesetzte Private Grünfläche im Zusammenhang mit der Maßnahme M1 für Natur und Land-

schaft ist als Feldgehölzstreifen zu entwickeln (planungsrechtliche Festsetzung I 6.6). 

Private Grünflächen sind durch den Eigentümer oder durch ihn beauftragte Dritte zu pflegen und zu unterhalten. 
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9.1.6 Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20) sowie Artenschutzfachliche Schutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 

BauGB i. V. m. § 44 BNatSchG) 

Im Bebauungsplan werden Festsetzungen zur Vermeidung und Minderung sowie zur Kompensation des Eingriffs ge-

troffen. Dazu zählen Festsetzungen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und die Festsetzung von Flächen und 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

Um Verbotstatbestände durch Tötung einzelner Individuen bzw. durch Zerstörung von Lebensstätten entsprechend 

§ 44 BNatSchG bei der Durchführung des Bebauungsplanes zu vermeiden, werden artenschutzfachliche Maßnahmen 

in Form von Festsetzungen in den Bebauungsplan übernommen. Durch die vorgesehenen Maßnahmen werden für die 

genannten Arten und Artengruppen die Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG vermieden. Die festgesetzten Maß-

nahmen regeln die Bewirtschaftung und die Art des Bewuchses und stellen die Umsetzung der artenschutzrechtlichen 

Vorgaben sicher. Bei dem Vollzug des Bebauungsplanes sind diese als Auflagen zu beachten. Artenschutzrechtliche 

Maßnahmen sind nicht abwägbar, sie können nicht durch Ausnahmen oder Befreiungen aufgehoben werden. 

Regelungen zum Schutz von Arten  

Bauzeitenreglung 

(Festsetzung I 6.1) 

Zur Vermeidung des Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvögeln erfolgt die notwendige Baufeldfreimachungen au-

ßerhalb der Brutzeiten der der Brutvögel des Offenlandes, der störungsempfindlichen Greifvögel und des Raubwürgers. 

Die Baufeldfreimachung kann zwischen dem 01. September und dem 15. März erfolgen.  

Sollte die Baufeldfreimachung im Frühjahr erfolgen, sind die weiteren Baumaßnahmen unverzüglich anzuschließen, 

um die Ansiedlung der Brutvögel im und um den Eingriffsbereich zu vermeiden. Durch diese Maßnahme wird bereits 

vor dem Beginn der Brutperiode die Art von der direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne einer Vergrämung) und 

damit beginnende Bruten unterbunden. Gleichzeitig ist ein Ausweichen der Art auf umliegende Offenlandflächen als 

Nistplatz möglich. In diesem Fall ist ebenfalls die Besatzkontrolle durchzuführen.  

Diese Artenschutzmaßnahme kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung der 

PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig außerhalb des o. g. 

Zeitfensters liegt. 

Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung  

(Festsetzung I 6.2) 

Vor Baubeginn (aber nach Baufeldfreimachung) erfolgt in den an den Maßnahmenbereich angrenzenden Bereichen 

eine Besatzkontrolle bezüglich störungsempfindlicher Brutvögel, bei denen bereits ein einjähriger Brutausfall das Stö-

rungsverbot auslösen kann (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021).  

Liegen eindeutige Hinweise auf Brut- bzw. Horststandorte vor, finden in einem artspezifischen Umkreis um den (mut-

maßlichen) Niststandort keine Bauarbeiten statt. Der einzuhaltende Radius um die Brutplätze entspricht der Stördistanz 

gemäß GASSNER et al. (2010). Die Radien können im Einzelfall unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten 

durch das Fachpersonal angepasst werden. Ggf. ist im Rahmen einer ÖBB eine Verkürzung der Bauzeiteneinschrän-

kung auch auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich.  

Diese Artenschutzmaßnahme kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung der 

PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig außerhalb der Brutzeiten 

der o. g. Arten liegt. 
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Vorsehen von Ausstiegshilfen für Kleintiere in Baugruben 

(Festsetzung I 6.3) 

Insbesondere während Zeiten der Arbeitsruhe über Nacht und an Wochenenden sind an offenen Baugruben Ausstiegs-

hilfen für Kleintiere einzubringen und bis zur Wiederaufnahme der Arbeiten vorzuhalten, so dass Kleintiere (Amphibien, 

Reptilien, Kleinsäuger u.a.), die ggf. in die Gruben gefallen sind, wieder herausgelangen können. 

Einfriedungen 

(Festsetzung I 6.4) 

Die Einfriedungen / Abgrenzungen sind so zu gestalten, dass sie artenschutzverträglich sind und keine Barrierewirkung 

für erdgebundenen Tierarten darstellen. Daher ist ein Abstand zwischen Einfriedung und Boden zu belassen oder al-

ternativ Durchlässe einzubauen.  

Ökologische Baubegleitung 

(Festsetzung I 6.5) 

Um die fachgerechte Umsetzung und Funktionsfähigkeit der Artenschutzmaßnahmen zu gewährleisten ist eine ökolo-

gische Baubegleitung (ÖBB) zu binden. Zentrale Aufgabe der ÖBB ist die Durchführung der Besatzkontrolle und Si-

cherstellung der Bauzeitenregelung. Ggf. ist im Rahmen der ÖBB eine Verkürzung der Bauzeiteneinschränkung auch 

auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich. 

Regelungen zum Schutz von Biotopen und Landschaftsbild 

Entwicklung eines Feldgehölzstreifens – Maßnahme M1 

(Festsetzung I 5.6) 

Die Entwicklung eines Gehölzsstreifens innerhalb der privaten Grünflächen dient als Ausgleichsmaßnahme dieses Vor-

habens im Planungsraum, der Einbindung in das Landschaftsbild und zum Ausgleich der Versiegelung des Bodens 

Heckengehölze als Strukturelemente haben eine wichtige Bedeutung für das Potenzial des Grünsystems. Heimische 

Gehölze dienen als Trittsteinbiotop und besitzen wertvolle ökologische Funktionen - u. a. als Nährgehölz und Rück-

zugsraum für floristische und faunistische Arten.  

Die naturnahe Pflanzfläche wirkt sich positiv auf die Schutzgüter Boden, Klima, Wasser, Arten und Biotop und Land-

schaftsbild aus und verbessern das Angebot an Ruhe- und Bruthabitaten vorkommender europäischer Vogelarten.  

Unter Beachtung der langen Entwicklungszeit von gepflanzten Gehölzen bis zur Raumwirksamkeit und um das Gebiet 

mittels einer Durchgrünung in den umgebenden Bestand einzubinden, ist die festgesetzte Bepflanzungsvorgabe spä-

testens in der ersten Vegetationsperiode nach Baubeginn der Photovoltaikanlage einschließlich Nebenanlagen und 

sonstigen Anlagen umzusetzen. 

Weiterhin ist festgesetzt, dass die Pflanzungen dauerhaft zu unterhalten und bei Absterben durch gleichartige zu er-

setzen sind, um die Durchgrünung des Gebietes zu erhalten. 

Regelungen zum Schutz von Boden und Wasser 

Gestaltung von Wegen, Stellplätzen und sonstigen befestigten Flächen 

(Festsetzung I 6.7) 

Um die negativen Auswirklungen auf Boden und Naturhaushalt durch das geplante Vorhaben so gering wie möglich 

zu halten und den oberflächlichen Abfluss von Niederschlagswasser zu minimieren, wird im festgesetzt, dass die Be-

festigung von Wegen, Stellplätzen und sonstige befestigte Flächen mit versickerungsfähigem Material auszuführen 
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sind. Dazu zählen u. a. wasserdurchlässige Verbundsteine, Rasengittersteine, Rasenpflaster, Schotterrasen und was-

sergebundene Decken. 

Die Festsetzung dient der Minimierung der Flächenversiegelung und damit gleichzeitig dem Schutz von Wasserhaus-

halt, Boden und Klima. Die Maßnahme hat positive Auswirkungen auf die Grundwasserneubildungsrate. 

Niederschlagswasserversickerung 

(Festsetzung I 6.8) 

Zum Zwecke der Neubildung des Grundwassers und zur positiven Beeinflussung des Kleinklimas ist anfallendes unver-

schmutztes Niederschlagswasser von allen befestigten Flächen und den PV-Modulen an Ort und Stelle breitflächig über 

die angrenzenden Grünflächen bzw. wasserdurchlässige Beläge vollständig zurückzuhalten, zu verdunsten und zu ver-

sickern. Das Anfallende Niederschlagswasser dient gleichzeitig der Bewässerung der Kulturplanzen unter den PV-An-

lagen. 

 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 Abs. 1 Nr. 1 

SächsBO) 

Als wesentlicher Teil der städtebaulichen Gestaltung tragen Festsetzungen zu Art und Gestaltung der Bauwerke sowie 

der Ausgestaltung von untergeordneten Ausstattungselementen zum Erreichen der angestrebten städtebaulichen Ge-

stalt des Plangebietes bei. § 9 Abs. 4 i. V. m. § 89 SächsBO bietet daher die Möglichkeit, primär länderspezifische 

Regelungen zur Bauordnung in die Bebauungsplansatzung nach BauGB aufzunehmen und somit als gebietsbezogene 

Rechtsverordnung zu verankern.  

9.2.1 Besondere Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen sowie von Werbean-

lage (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 SächsBO) 

Äußere Gestalt baulicher Anlagen 

(Festsetzung II 1.1) 

Die getroffene Festsetzung dient der ortsbildverträglichen Einordnung der PV-Anlage.  

Werbeanlagen 

(Festsetzung II 1.2) 

Werbeanlagen sind nicht erlaubt, da diese sich nicht in das Landschaftsbild neben den PV-Anlagen einfügen würden. 

9.2.2 Gestaltung der Plätze für bewegliche Abfallbehälter und der unbebauten Flächen der bebau-

ten Grundstücke sowie über die Notwendigkeit, Art, Gestaltung und Höhe von Einfriedungen 

(§ 89 Abs. 1 Nr. 5 SächsBO) 

Einfriedungen 

(Festsetzung II 2.1) 

Zum Schutz der PV-Anlage ist vorgesehen die Sondergebietsflächen SO1 und SO2 vollständig einzuzäunen. Um ge-

genüber dem Landschaftsraum ein ansprechendes Erscheinungsbild sicherzustellen, sind die Einfriedungen farblich so 

zu gestalten sowie in ihrer Höhe zu beschränken, dass sie sich in das Landschaftsbild einfügen. Eine Barrierewirkung 

für Kleintiere ist durch die beschriebene Gestaltung zu vermeiden. 

 Hinweise 
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Für die weitere Planung und Realisierung von Vorhaben innerhalb des Plangebietes werden auf dem Rechtsplan all-

gemeine Hinweise aufgeführt, die sich aus der Umsetzung des Bebauungsplanes ergeben oder durch die Träger öf-

fentlicher Belange und die Behörden gegeben werden und bei Vollzug des Bebauungsplanes relevant werden könnten. 

Sie dienen der umfassenden Information der zukünftigen Bauherren und der interessierten Öffentlichkeit. 

Altlasten/ Abfallrecht 

Hinweise für Verpflichtungen des Bauherrn bei Antreffen von Altlasten und kontaminierten Bereiche sowie zum Um-

gang mit Abfall und umweltgefährdenden Stoffen werden gegeben. 

Archäologie 

Es erfolgt ein Hinweis zur Anzeigepflicht bei Bauarbeiten und Bodenfunden. 

Baum- und Gehölzschutz  

Hierbei wird auf die Einhaltung der Regelungen nach DIN 18920 hingewiesen, die bei der Baufeldfreimachung und 

der Baumaßnahme zu beachten ist. Bestehenden Gehölze sind, soweit sie in der Nähe des Baufeldes stehen, vor 

Verletzungen und Schäden durch Bauarbeiten zu schützen. Erforderliche Rückschnitte an den Gehölzen sind auf ein 

notwendiges Maß zu begrenzen.  Es wird zudem auf die Regelungen und den Geltungsbereich der Baumschutzsatzung 

Pirna verwiesen.  

Baugrunduntersuchung sowie Bohranzeige-/ Bohrergebnismitteilungspflicht  

Baustelleneinrichtung / Optimierung Bauablauf  

Es werden Hinweise zu Baustelleneinrichtung und Optimierung des Bauablaufs gegeben.  

Bodenschutz 

Gemäß §4 BBodSchG sind schädliche Bodenveränderungen zu verhindern. Sollten wider Erwarten bei Erdbauarbeiten 

kontaminierte Bereiche angeschnitten werden, ist der Bauherr verpflichtet, unverzüglich die weitere Verfahrensweise 

mit den zuständigen Behörden abzustimmen. 

Es werden weiter allgemeine Hinweise sowie Hinweise zu Erdarbeiten gegeben. 

Brandschutz 

Es werden Hinweise zu einem Brandschutznachweis gegeben. 

 

Grenz- und Vermessungsmarken 

Es werden Hinweise zum Umgang mit Grenz- und Vermessungsmarken gemacht. 

Immissionsschutz 

Es werden Hinweise zur Beachtung der TA Lärm gegeben, die bei Errichtung von Anlagen der technischen Gebäude-

ausrüstung relevant sein können und im Sinne des Nachbarschutzes und der Umweltverträglichkeit als geltendes Recht 

beachtet werden müssen 

Normen- und Richtlinienblätter 

Es erfolgt ein Hinweis wo die Normen- und Richtlinienblätter zu beziehen bzw. einzusehen sind. 

Pflanzempfehlungen 
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Es erfolgen Pflanzempfehlungen für die Heckenpflanzung innerhalb des Geltungsbereiches. Diese Pflanzempfehlungen 

beruhen auf eine Auswahl an standortgerechten und einheimischen Pflanzen, zum Teil aus der potenziell natürlichen 

Vegetation abgeleitet.   
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10 Flächenbilanz | städtebauliche Daten 

Nachfolgend werden die städtebaulichen Kennziffern für den Geltungsbereich des Bebauungsplans dargestellt. Nach 

Darstellung der Planzeichnung des Bebauungsplans ergibt sich folgende Flächenbilanz: 

Flächenkategorie im Geltungsbereich  
des Bebauungsplanes 

in m² in ha in % 

Plangebiet gesamt 89.105 8.91 100,00 

Sonstiges Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage 72.702 7,27 81,59 

Landwirtschaftliche Nutzfläche unter PV-Modulen mit Dauerkulturen +  
Dauergrünland zwischen den Modulreihen (95% der Fläche des SO) 

69.068 6,91 77,51 

befestigte Flächen (5% der Fläche des SO) 3.634 0,36 4,08 

Private Grünfläche 16.403 1,64 18,41 

davon Heckenpflanzung (M1) 7.116 0,71 7,99 

davon artenarmes intensiv genutztes Dauergrünland frischer Standorte 9.287 0,93 10,42 

Tab.11: Städtebauliche Kennwerte 
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11 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit 

 Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen 

Die Berücksichtigung der öffentlichen Belange ist über die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs.1 

BauGB sowie die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs.1 BauGB und der Nachbargemeinden 

gemäß § 2 Abs.2 BauGB gewährleistet. Nach Durchführung und Auswertung der Beteiligungen der berührten Behör-

den, sonstigen Träger öffentlicher Belange, Nachbargemeinden und der Öffentlichkeit zum Vorentwurf des vorhaben-

bezogenen Bebauungsplans „Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ i. d. F. vom 

23.02.2026 werden die Stellungnahmen gewertet und abgewogen. 

[wird im weiteren Verfahren ergänzt] 

 Hinweise der Träger öffentlicher Belange 

Die Hinweise aus den Stellungnahmen der Behörden sowie der Träger öffentlicher Belange zum Vorentwurf und zum 

Entwurf werden in nachfolgender Tabelle nachrichtlich wiedergegeben.  

TÖB/ Versorgungsträger Hinweise 

  

[wird im weiteren Verfahren ergänzt] 
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12 Maßnahmen zum Vollzug des Bebauungsplans 

Die Grundstücke befinden sich zum Zeitpunkt der Planaufstellung in privatem Eigentum. Der Eigentümer und Bauherr 

hat die gesicherte Erschließung des Baugebietes nachzuweisen.  

Weiterhin werden die Hinweise der Träger öffentlicher Belange, die im Rahmen der förmlichen Beteiligung hervorge-

bracht werden, beim Vollzug des Bebauungsplanes relevant und sind zu beachten. Diese werden nach der förmlichen 

Beteiligung zum Bebauungsplanentwurf ergänzt. 
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13 Quellen 

Gesetze und Verordnungen 

BauGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt 

durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert worden ist 

BauNVO - Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), 

die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist 

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des 

Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist 

BBodSchV (neu) - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 9. Juli 2021 (BGBl. I S. 2598, 2716) 

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 48 des Gesetzes 

vom 23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) geändert worden ist 

SächsBO - Sächsische Bauordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Mai 2016 (SächsGVBl. S. 186), die 

zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 1. März 2024 (SächsGVBl. S. 169) geändert worden ist 

SächsNatSchG - Sächsisches Naturschutzgesetz vom 6. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 451), das zuletzt durch das Gesetz 

vom 22. Juli 2024 (SächsGVBl. S. 672) geändert worden ist  

SächsWG - Sächsisches Wassergesetz vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503), das zuletzt durch Artikel 3 des 

Gesetzes vom 19. Juni 2024 (SächsGVBl. S. 636) geändert worden ist 

WHG - Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 9. 

Januar 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 4) geändert worden ist 

Raumplanungen 

FNP 2013 - Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen, rechtswirksam seit dem 05.06.2021 

LEP 2013 - Landesentwicklungsplan Sachsen 2013, in Kraft seit 31.08.2013 

RP 2020 - Regionalplan Region Chemnitz 2024, Fassung Satzungsbeschluss vom 20. Juni 2023 und Abtrennungs- 

und Beitrittsbeschluss vom 11. April 2024 zum Genehmigungsbescheid SMR vom 22. Februar 2024 

Literatur, Grundlagen und Umwelt-Informationssysteme im Internet 

Geoportal Landkreis Mittelsachsen – https://webgis.landkreis-mittelsachsen.de/ 

Geoportal Sachsen – https://geoportal.sachsen.de/cps/karte.html?showmap=true 

IDA – interdisziplinäre Daten und Auswertungen des Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 

Geologie - https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/index.xhtml 

 

 

https://geoportal.sachsen.de/cps/karte.html?showmap=true
https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/index.xhtml
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LFULG A – Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: Landschaftsgliederung Sachsen, Fachbeitrag zum 

Landschaftsprogramm, 

www.natur.sachsen.de/download/Landschaftsgliederung_Sachsens_Erlaeuterung.pdf, abgerufen im Juni/ 

Juli 2021 

LFULG B – Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: Landschaftsökologische Charakterisierung von 30 

Naturräumen – 11 Mulde-Lösshügelland, https://www.natur.sachsen.de/download/11_Mulde-

Loesshuegelland.pdf, abgerufen im November 2025 

LFULG 2004 – Biotoptypenliste für Sachsen, Materialien zu Naturschutz und Landschaftspflege 2004 des Sächsischen 

Landesamts für Umwelt und Geologie - 

https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/12177/documents/20239 

LFULG 2010 – Kartieranleitung, Aktualisierung der Biotopkartierung in Sachsen -

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://publikationen.sachsen.

de/bdb/artikel/13765/documents/15976 

LFULG 2024 – WRRL: Chemischer Zustand der Grundwasserkörper mit sächsischen Anteilen für den 

Bewirtschaftungszeitraum 2022-2027 nach §§6, 7 Grundwasserverordnung 2010; Stand vom 24.05.2024 - 

https://www.opendata.sachsen.de/datensatzdetails-4040.html#esc_entry=31447&esc_context=10 

MANNSFELD / SYRBE - Mannsfeld, Karl; Syrbe, Ralf-Uwe: Naturräume in Sachsen. Forschungen zur Deutschen 

Landeskunde Bd. 257. Deutsche Akademie für Landeskunde, Selbstverlag, Leipzig 2008. 

SMUL 2003 - Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen des 

Sächsischen Ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft, Mai 2003.  

[wird im weiteren Verfahren ergänzt] 

Plangrundlagen 

Vermessung- und Katastergrundlage - Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0 

www.govdata.de/dl-de/by-2-0 "Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen (GeoSN)"  

DTK10 - Digitale Topographische Karte 1:10‘000 - GeoSN- Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsen: dl-de/by-2-0  

Digitales Luftbild - GeoSN- Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen: dl-de/by-2-0 

Geoportal Sachsen - https://geoportal.sachsen.de/cps/karte.html?showmap=true 

[wird im weiteren Verfahren ergänzt] 

Gutachten | Fachbeiträge  

F&S UMWELT – FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG: Artenschutzbeitrag zum Bebauungsplan „Sondergebiet 

Freiflächenphotovoltaikanlage Hainichen“, Endfassung vom 18.09.2025 

  

https://www.natur.sachsen.de/download/11_Mulde-Loesshuegelland.pdf
https://www.natur.sachsen.de/download/11_Mulde-Loesshuegelland.pdf


Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ Stadt Hainichen 

Begründung zum Bebauungsplan Vorentwurf 

 

Fassung vom März 2026 

 

 

 Anlagen | Seite 51 von 51 

14 Anlagen 


